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Gricheint Walich mir muß 
nahme der Montags und 
der Tage nach den Feier⸗ 
agen Abennementspreis 
fir Danzig mouatl, 30 Ph 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
& pebition abgeholt 26 BE 
Viertelfährlich 
2 P.. frei ind Haus. 
60 Bi. bei Abholung, 
Durch alle Boſtanſtalten 
400 Mt. pro Quartal. a 
Briefträgerbeſtellgeln 
1 Mk. 40 Bi. 
Epreäftunden der Redaktion 
21-13 Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XVIII. Jahrgang. 


„Cavalier hält alles.“ 

Die Harmloſen-Affaire hat den harmloſen Aus- 
gang genommen, den man nach dem Gang der 
Berbandlungen allgemein erwartet hatte. Alle 
drei Angeklagten wurden freigeſprochen, well der 
Beweis des gewerbsmäßigen Glücks ſpiels gegen fie 
nicht hinreichend geführt werden konnte. Den 
Juriften kann das weiter nicht Wunder nehmen, 
denn nur in den ſeltenſten Fällen gelingt es, eine 
Anklage wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels mit 
Es iſt der Rechtſprechung 
bisher nicht gelungen, eine ſcharfe und unver- 
dem gewohnheits⸗- 
mäßigen und dem gewerbsmäßigen Glücksspiele 
zu ziehen. Und dieſem kaum zu befeitigenden 
Mangel haben es ſchon diele Spieler, wie jet 
auch die FHarmloſen, ju verdanken gehabt, daß 
fie als nur Gewohnheitsſpieler durch die an dieſer 
Stelle weiten Maſchen des Geſetzes ſchlüpften. 
Der Punkt, wo der Sewohnheitsſpieler aufhört 
und der gewerbsmäßige Spieler anfängt, ift faft 
jo ſchwer zu finden, 
Archimedes, von dem aus er die Welt aus den 
Der Spieler verſchwendet 
ann aber will er 
verſchwenderiſche 
Zuerft ſcheint er 


Erfolg durchzuführen. 


rümbare Grenze 


Angein heben wollte. 
zuerſt, weil er gewonnen hat; d 


gewinnen, damit 


Devensmweile ſoriſetzen kann. 
nur ju leben, um zu ſpielen; dann aber fpielt er, 


d. Kröcher, 


um zu eben! 


Auch die Herren v. 
v. Swachtmehyer hat der Gerichtshof nur als ge- 
wohaheitsmäßige Spieler angeſehen und fie von 
der Beſchuldigung des gewerbsmäßigen Glücks⸗ 
Für die Sache ſelbſt it 
diefer Ausgang des Prozeſſes völlig gleichgiltig 
und er vermag an dem moraliſchen Urtheil über 
und über die Spieler- 
ändern. dieſer 
Meinung hat auch der Gerichtshof Ausdruck ge- 
geben, indem er in der Begründung des Urtheils 
ausdrücklich erklärte: 

„Uever die moraliſche Seite ein Urtheil 
iſt nicht Sache des Gerichtshofes; wie die 
Meinung darüber denkt, werden die Angeklagten wohl 


ſpiels fteigeſprochen. 


dieſe drei „Cavaliere“ 


kreiſe überhaupt 


erfahren haben.“ 


In der That, wenn auch den Angeklagten und 
jetzt Freigeſprochenen der berechtigte Einwand zu 
au kam, daß es Hunderte nicht anders wie 

2 trieben, ohne daß fie von der Spielbank auf 
die Anklagebank gebracht wurden, ſo hat die 


2 


515 alb allen 


5. N a 4 2 er 1 
ſprechung fehr ernſthaft mit den Vorgängen zu 
beſaſſen, welche in diefem Progeh ans Tageslicht 


getreten ſind. 


Die öffentliche Meinung, 
Preſſe ift, hat allen Anlaß und die Der pflichtung, 
das Treiben in den „vornehmen“ Jeukreiſen zu 
brandmarken. „Dornehm“ in der That find 
dieſe Kreiſe, die wir in dem Harmloſen- Prozeß 
als Zeugen auftreten fahen, und unter denen die 
Namen eines großen Theiles unſerer Adels. 
geſchlechter vertreten find, während nur hier und 
da verftect ein beſcheidener bürgerlicher Name 


Stark wie das Leben. 


Roman von Gertrud Franke Schievelbein. 
(Nachdruck verboten.) 


Mit ſchweren Schritten ging er dis zur Balcon- 
thür. Er geht fort! dachte fie, Aber nein, er 
blieb ſtehen, die Arme über der Bruft gekreuzt. 

„Da hatte ich mir nun eingebildet“, ſagte er 
finfter, „doch gewiſſer maßen ein Recht auf Ihre 
Freundſchaft zu haben. j 
Jahre älter als Sie, ein „alter Onkel“ mit einem 
Erfahrungen — als Mann 
— Und da habe ich die Kühn; 
hein gehabt, zu glauben, daß das reinſte und 
ſeltenſte Verhältniß, das die Welt kennt, zwiſchen 
Ihnen und mir möglich ſei —“ 

„und —“ murmelte fie ſchwer aihmend — 
„Sie glauben es nicht mehr? Ich bin Ihnen — 
zu erbärmlich?“ Sie begann zu zittern und griff 
mit der Hand nach der Stuhllehne. 

Er wandte ihr langſam das Geſicht zu. Sein 
Ausdruck war noch immer fo ſtreng und finfter, 
daß ſie allen Muth zuſammennehmen mußte, um 
ſich aufrecht zu erhalten. 

„Es kann nur beſtehen“, ſagte er feſt, „wenn 
Sie mir voll vertrauen 
Zweifel in die Aufrichtigkeit meiner Rathichläge 
ſetzen — des Einjigen, womit ich Ihnen dienen 


21) 


ganzen Hucken von 


völlig ungefährlich. 


kann —“ 


„Keinen Zweifel!“ 


„aber —!“ 


„Sie geben ſich verloren“ fuhr er unerſchütter⸗ 
li fort. „Und das einzige Mittel, das Sie retten 
kann, weiſen Sie kurzer Hand von ſich —“ 

„Derzeihen Sie mir!“ rief fie, ihm ein paar 
Schritte nähertretend und ihm wie ein Kind die 
Hand entgegenſtreckend. 


Muth — und —“ 


Er ſtand dicht vor ihr und ſeine grauen Augen 
blickten milder in die ihren. „und?“ fragte er. 
„Ich — glaube nicht, daß ich einem Kampf 


gewachſen bin.“ 


„Aber ich glaube es, Käthe. 
Sie. Hätte ich ſonſt jo Schweres von Ihnen ver ⸗ 


langt?“ 


„Erwin, Sie denken zu gut von mir! Wenn 
&ie wüßten, was ich — nein! Keine Klagen. 
Aber 5 dem Glück — das 
weiß ich — ist's für mich ju Ende.“ 

Er hielt ihre Fand noch immer felt und ſah lor 
tieffhmerzlih in die Augen, 

ineinrennen wollen in Ihr Verderben“. ſagte er 

it ſtockender, rauher, gebrochener Stimme. 
„Käthe, ich bin auch nur ein Mensch. Derlangen 


Keine Anklagen. 


wie der Punkt des 


deren Ausdruck die 


Ich din reichlich zehn 


Sobald Sie einen 


beſchwörend, 


habe keinen 


Ich glaube an 


Mittwoch, 25. Oktober. 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Sand, 
Organ für Jedermann aus dem Volke, 


auftaucht. Dornehm war auch das Spiel in 
dieſen vornehmen Kreiſen. Hat doch der Ange- 
klagte Herr v. Kayſer ſogar dem Criminalcom- 
miſſarius und Hauptmann von Manteuffel den 
niederſchmetternden Dorwurf ins Geſicht ge- 
worfen, daß er von den Uſancen in „vornehmen“ 
Spielerkreiſen nichts verſtehe. Sogar die Sprache 
in dieſen vornehmen Spielerkreiſen ift eine beion- 
dere, wenn es auch den gut bürgerlichen Ohren 
wenig vornehm klingt, daß man von der Gelegen- 
Br ſpricht, jemanden „onzuſchießen“ und per 

arte einen „Anſchuß in Sicht“ ankündigt. Unter 
dieſen vornehmen Spielern fanden ſich ſogar 
Leute wie der Spieler Wolff, der das Zuchthaus 
nicht etwa mit dem Aermel geſtreift, ſondern es 
als freundliche Heimſtätte erkoren hatte, und es 
konnte vorkommen, daß dem vornehmen Baron 
Reccum 40000 Mark von einem Marquis ab- 
genommen wurden, der ſich als Marqueur entpuppte. 

Als honorig und vornehm ſoll es auch gelten. 
wenn Leute, die über ein Einkommen von 
200 Mk. verfügen, an einem Abend die hundert. 
fache Summe aufs Spiel ſetzen. Als vornehm und 
cavaliermäßig iſt es uns geſchildert worden, daß 
einem Studenten, der nihis hat als Schulden, 
an einem Abend 1500 Mk. und einem mittellofen 
Leutnant 7000 Mk. abgenommen werden. Wir 
haben von einem der Freigeſprochenen ver- 
nommen, daß er tauſend Mark, die er von feiner 
Mutter zur Anſchaffung von Möbeln erhielt, als 
Spieleinlage benutzte, daß er an einem Abend 
12 000 Mk. und daß er in Monte Carlo 20 000 
Francs gewann; und einer der anderen Ange- 
klagten ließ ſich von feiner Mutter 70 000 Mh, 
Gpielfhulden bezahlen. Wir hören von einem 
Spieler, daß er mit einer Roulette herumreiſte 
und in Oſtende fo wahnſinnig ſpielte, daß er ſich 
vergiften mußte. 

Und das ift nur zu oft das Ende des Spielers. 
der eine oder andere wird vielleicht ein „ge- 
machter Mann“, aber für die Mehrzahl gilt das 
Wort: Wie gewonnen, jo zerronnen. Der eine 
gebt nach Amerika, der zweite greift zur Piſt ole 
und es iſt kaum die Mehrzahl, die ſich vom 
ſträflichen Leichtſinn zur Vernunft durcharbeiten. 
Wir wollen hoffen, daß der Peogeß trotz feines 
negativen Ausganges die Wirkung eines reini- 
genden Gewitters haben wird, da er die öffent- 
liche Aufmerkſamkeit erneut auf dieſe ſchweren 


bisher geweſen iſt — die Niederlagen dei Glencoe 
am letzten Freitage und dei Elandslaagte am legen. 

folgenden Tage fteven feſt —, fo ſcheint es heute [ Londen. 24. Oktober. 
hat. Die Boeren find trotz ihres anfänglichen 
gegangen und zwar offenbar mit größerem Er- werden vermißt. 


Nachrichten aus London, ſo vorſichtig ſie gehalten 


gegen die Streitkräfte des Generals Jule vor. 


vermuthen, daß er bei Ausführung dieſer 


Stellung bei Cadnjmith und erhält von Pieter- | mit den Tronsvaalern 


deutende numerifche Uebermacht zu haben. Aus | von Süden her die 


lichkeiten, welche über die Vorgänge im Kriegs- beſetzten. Es kam bei 


u fällen, 
ffentliche 


Engländer günſtigere Gefechte abwartet, bevor es 


0 


hannoverſchen ergangenen 
Cabinetsordre zur Pflicht macht. Wenn die 
Spielleidenſchaft hier mit aller Strenge unter ⸗ 
drückt wird, ſo würde das eine heilſame Rück ⸗ 
wirkung zweifellos auch auf andere Kreiſe aus- 
üben. Es it nothwendig, daß der charanteriſtiſche 
Grundſatz, den ein Zeuge in dem Prozeß pro- 
clamirie: „Cavalier hält alles!“, in den Satz ver- 
wandelt werde: Cavalier hält alles für unehren- 
haft, was nicht der wahren Ehre und der wahren 
Sittlichkeit entſpricht! . 


Sie nicht, daß ich dabei ſtehe und zuſehe. Nein. 
Das ift zuviel. Sie wiſſen ja nicht, was es mich 
oft ſchon — Und — ich könnte vielleicht einmal 
ve Geduld verlieren, alles zerſtören, was uns 
engt a 

Sie rang mil einem Entſchluß, wie Jakob mit dem 
Engel. „Erwin“, ſagte fie leiſe, „wollen Sie mich 
im Stich laſſen? Soll ich ganz allein meinen 


wenn ich nicht alles drangeſetzt hätte, Sie für ſich 
ſelber zu gewinnen?“ 

Es war, als wenn noch ein letzter Berg vor ihr 
läge, über den fie wegmüſſe, ehe fie ihm in freiem 
Entſchluſſe zuſtimmen könne. 

„Aber wenn das, was Sie mein Glück nennen, 
einen andern —? Ach, verſtehen Sie mich doch. 
— Das iſt ja alles noch fo neu für mich. — Helfen 
Sie mir! — ifl’s keine Sünde, wenn ich mich 
durchſetzen will?“ 

„Es iſt oberſtes Gebot. Kein Menſch darf ſich 
von einem andern an die Wand drüchen laſſen, 
ohne ſich rechtſchaſſen feiner Faut zu wehren. 
das wär noch beſſer! Sünde? Kampf ums 
Recht ift, fo lang die Weit ſteht und noch ſtehen 
wird, das Ehrenvollſte und — wenn's denn ſo 
fein muß — der Tod mit dem Schwert in der 
Hand — der ſchönſte.“ 

Sie ſtand eine Weile ganz ſtill in tiefem Sinnen. 
Dann ſog ſie mit einem langen Athemzuge die 
Frühlingsluft in ihre Bruſt. Ein ſchöner, ftiller, 
tapierer Ausdruck kam in ihre Augen. Sie 
nickte ihm zu. „Ich will“, jagte fie einfach. „Nicht 
bloß meinetwegen —" 

Ernft trat in den Garten und kam auf die 
Veranda zugeſchritten, augenſcheinlich in heiterſter 
Stimmung. Das machte ihr neuen Muth. „Sie 
haben recht“, meinte fie zuverſichtlich, „ich hab's 
bis jetzt gewiß grundfalſch angefangen. Aber 
nun wollen wir es mit der neuen Methode 
probiren.“ 

„Welcher Methode?“ fragte Ernſt, der fie 
eben erreicht hatte. „Na, Gott ſei dann“, meinte 
er dann, „daß du wieder vernünftig biſt. Was 
war dir nur vorher in die Krone gefahren?“ — 
Und zu Brückner gewandt lochte er: „Da habt 
Ihr beiden Weltverbeſſerer nun wohl wieder das 
Blaue vom Kimmel ’runterphilojophirt?” 

„Ja“, meinte Brückner, „wir haben fo allerlei 
10 — Wir haben ſogar Entſchlüſſe gefaßt — 


Das Haftige, Kengſtliche, Begütigende, das immer und Gerechtigkeit —“ 


halben Stunde müſſen wir bei den Eltern ſein —“ ] ſtützung“ zugeſichert —“ 


feng ich habe eine ganz beſondere Derehrung | fih in dem Bewußiſein, 


ihr geweſen. Uebrigens“, fuhr er mit größter J fährlich werden könnte?“ 


Freund fo gut wie Ihrer —“ worden!“ 


ie denn 


o etwas wie ein neues Lebens programm aufge- 


lofe, wahnwitzige Derbohrtheilt —“ 
eilt — wenlgflens Ihre Frau „= le, mabnmihig brih 


maritzburg Derftärkungen. Der Feind ſcheint be- | Lalngsnen und Nemcoftle herunter, 
Oranjer durch den 


obiger Darſtellun Dan Reenen-Paß heraufrücken follten, 
u De daß * are lun 3 1 Rückzugslinie von Glencoe nach Cadgimith und 
andi en Siege bei 1 m Han ae a General Symons vom General White abzu- 
ſchneiden. Der erfte Theil dieſes Planes wurde in 
Auf dem drahtwege trafen ſodann noch aller Ordnung ausgeführt. 
folgende Meldungen ein: reichten Abthellungen der Oranjer die Bahnlinie 
Paris, 24, Oktober. Der „Temps“ meldei | zwiſchen LCadnimitb und Dundee, während die 
aus London: Nach Mittheilungen von Perſön- | Transvaaler die Glencoe beherrſchenden Hügel 
1 ' diejen vorbereitende 
amt gut unterrichtet find, erhielt die Kriegs- Operationen zu mehr oder ee ernſten Schar 
verwaltung ſeit Sonnabend mehrere Nachrichten [mützeln. Ein Bahnzug, der von Ladyſmith nach 
über den zweiten Vorſtoß der Boeren bei Dundee fuhr, wurde bei Elandslaagte angegriffen 
Blencoe. Die Engländer ſollen geſchlagen | und genommen. Das Dieh, das in demſelben 
worden fein und derartige Perluſte erlitten haben, | war, wurde beſchlagnahmt und die Reifenden ge- 
daß das Kriegsamt Mittheilungen über für die fangen genommen. Gleichzeitig ftich der engliſche 
ajor Laming, der mit einer Escad 
Nachrichten veröffentlicht. Der Kampf dei Glands- 86 blle 80 @lencoe — ige en 
laagte bezweckte, die Truppen des Generals] Transvaaler und trat klugerweiſe den Rüdyug 
White festzuhalten, während beide Colonnen | an. Als Tag des SHauptangriffes hatten die 
des Generals Joubert gegen Ann ee de un den Freitag verabredet. Generaf Symons 
telegraphirte an die Regierung: Heute früh hatte erh fe- bee das 1 
Lucas Mener ein Geſecht bei Dundee. Er hatte | vaaler von Norden, erhalten, und wohl auch von 
den Commandanten Erasmus über den Schlacht- | dem Plane des Doppelangriſfes Wind bekommen, 
plan verſtändigt, welcher aber nicht erſchien. die | denn er ideilte am Donnerstag Abend ſeine 
Derluſte der Engländer werden für ſehr groß | Streitkräfte in zwei Theile. 
gehalten. Auch wir haben gelitten. Jedoch ift | gegen Norden Front, der andere folte ſüdlich 
es in Folge des Nebels unmöglich, alle Einzel- bei Waſchbank den Oranſern begegnen, 
heiten zu erfahren. Wie es heißt, find 10 Mann | hin war es für die Engländer im Lager von 
gefallen und 25 verwundet. Glencoe eine Ueberraſchung, als ſie am 
London, 24. Oktober. dem „Dailn Tele- | beim Morgengrauen erwachend., die Tronsvoaler 
graph“ wird aus Ladyſmith von vorgeſtern | ſchon in feſten Stellungen auf dem Dundee- Hügel, 
telegraphirt: Die Boeren greifen heute unter drei Meilen öſtlich von dem Orte, poſtir! fanden, 
C ã ͤ 0 y 
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f 2 General Joubert und dem Präfidenten Krüger 
Eine Wendung auf dem Kriegs ſelbſt Blencoe wiederum an, 900 


ſchauplatze. f Mann ſtark fein. General Yule befehlig: 


So weni { d 8 britiihen Truppen. Er ließ das Lager weiter 
F zurück in eine beſſere Dertheidigungsſtelle ver · 


Die Lifte der eng ⸗ 


doch, * ob neuerdings ſich das Blatt in einer hate An N Jen 8 
ür die Engländ i orden. e fte 
fü gländer ſehr fatalen Weiſe gewendet nunmehr wie folgt: 5 O fiziere todt, 30 vec⸗ 


Mißerfolges ſofort wieder zur Offenſive über · wundet, 87 Dann todt, 175 verwundet, 10 Nang 


Sie ſollen 9000 
die 


folg. Das wiſche n Zeile Das erfte Gefecht bei Slencoe in Natal hat, 
a“ r wie es ſich nun herauszuftellen ſcheint, für die 
find, herauszuleſen. Die erfte lautet: Engländer mehr einen moraliinen als ſtralegiſchen 
Der Unterſtaaisſecretär des Krieges Mnndham | Erfolg gehabt. Sie haben ihren Sieg offenbar 
verlas geſtern (Montag) im Parlament eine Mit- gar nicht zu Gunsten ihrer Stellung aus nützen 
theilung, in welcher es heißt, die letzten Nach-] Können. Aus den dürktigen Depeihen engliſcher 
richten, welche früh vom Kriegsſchauplatz in Natal Blätter geht nachträglich auch hervor, daß die 
eingetroffen, faſſe der Oberbefehlshaber der Armee, | Boeren nicht in milder Flut abgezogen find, 
Wolſelen, dahin zuſammen: Eine ftarke feindliche 5 ko ne 5 en — 
Abtheilung rückte von de d en und Derwundeten. r laſſen no 
5 2 S einen kurzen Bericht über das Gefecht bei Glencoe, 
Dieſer jog ſich in Folge deſſen von Dundee zurück der von der „W.-3ig.” nach engliſchen Privat- 


d nahm d Jun Wi meldungen zuſammengeſtellt iſt, hier folgen: Es 
ei u ei Olencoe-Junclion Aufftellung. Mir war offenbar der Plan der Boeren, die engliſche 


Operation die Dermundeten und Aerjte in Macht in Natal in der Front und im Rücken zu- 


Dundee zurückließ. General White hält die gleich zu überfallen. General Joubert kam 
von Norden 


über 
während 


um die 


Am Donnerstag er- 


auf die 


Ein Theil machte 


Immer- 


Ernſt ſah mit ironiſchem Erſtaunen von einem ich Ihnen nie verhehlt, daß Ihr Derhalten gegen 
zum anderen. „Donnerwetter!“ lächelte er, „fie [Ihre Frau mir im Beni Bert er — = 
ſtellt Programme auf? Was für welche denn?“ „Gott, Brückner, Sie als Junggeſelle! Das 

„Sie will ein „Ich“ werden. Sie hat's mir in J kann ich Ihnen nicht weiter übelnehmen. 
die Hand verſprochen.“ damals, wiſſen Sie, bei meiner Berlobung, haben 

„Alle Achtung! Ein Ich? Meiner Meinung nach J Sie über dieſen Stoff jo — merkwürdige — ent- 
kaun die Frau immer nur ein „Du“. eine „zweite ] ſchuldigen Sie! — fo unprantiſche. ungusführbare 
Perſon ſein“, lachte Ernſt höchlichſt amüſirt. Ideen zum Beſten gegeden. — Nicht wahr: 


Schon 


Dornenweg weiter gehen?“ „Sie will's probiren. Nicht wahr, Frau Käthe?“ Dom erſten Kuß dis in den Tod 

„Ad, Käthe“, murmelte er, ihre Hand an ſeine Er ſah, wie fie ihren Muth zuſammennahm. „Ja“, Sich nichts als Liebe ſagen — ? 
Lippen drückend, „was will ich denn weiter als | ſagte fie mit jo ſchlichtem, feſtem Ton, daß Ernſt Ach, lieber Freund, dieſe köſtliche Naivetät — 1“ 
Ihr Glück? Das einzig Mögliche für Sie? Wie erftaunt die Augen aufriß und in ihrem Geſicht „Sie wiſſen“, fuhr Brückner jo unbeirrt fort, 
ſollt' ich denn mit meinem Gewiſſen fertig werden, | forſchte. als habe Ernſt keine Side geäußert, „daß es 


Sie begegnete feinem Blick mit ſicherer Ruhe. | für mich keine Rückſicht giebt, als die auf Recht 


um Schonung zu bitten ſchien. war wie forige · „Natürlich, Sie Mann des kategoriſchen Im- 
wiſcht aus ihrem ganzen Weſen. perativs! Und da haben Sie natürlich das 

„Eniſchuldige“, ſagte ſie dann, „aber du ſiehſt [„Recht des Unterdrücten” zu dem Ihren ge» 
— ich bin noch im Morgenrock und in einer J macht, meiner Frau Ihre „moraliſche Unter- 


Sie nickte Brückner zu und reichte ihm die „Nein, dos Letzte nicht. Die braucht fie nicht, 
Hand. 5 Aber, wie geſagt, ich hab ihr zugeredet, nicht 
„Es bleibt alſo dabei?“ fragte er ſcherzend. ganz in Ihnen unterzugeh'n —“ 
Sie lachte, nickte nochmals und ging hinaus. „Wiſſen Sie, Brückner, 
„Was haben Sie ihr denn da für Raupen in Freund zweier Eheleute neutral bleiben.“ 
den Kopf geſetzt?“ fragte Ernſt Haupt mit feinem „Nein, Haupt, das dachte ich früher auch. Es 
eraunteironiſchen Lächeln. geht aber nicht. Dann löſte ſich überhaupt ver 
„Ich habe fie ein dischen „ſcharf“ gemacht.] Begriff „Jreundſchaft“ in 
Sie war ja ganz geknickt, als ich kam, Und Sie | uebrigens — mein Gewiſſen lobt mich. Es jonni 
55 ö daß ich Innen beiden 
fie. einen Dienft erwieſen habe. 
„Ja wohl“ lachte Ernſt, dem das Intereſſe nicht etwa, daß ſo ein ſanftes kleines Frauchen 
Brückners für feine Ehehälfte ſteis geſchmeichelt]— wenn's auch wirklich mal fein Köpfchen durch ⸗ 
hatte, „von Anfang an find Sie ja entzückt von ſetzen will — Ihrer Kausherrnherrlichkeit ge⸗ 


eigentlich ſollte der 


Wohlgefallen auf. 


Sie fürchten doch 


Lebhaftigkeit fort, „denken Sie, der Iſenberg — Das ſagte Brückner mit fo drolligem, ſchlau⸗ 
Sie wiſſen doch, er iſt extra aus Schweden ge- | zminkerndem Geſicht, daß Ernſt Haupt in ein 
kommen, um mich perſönlich kennen zu lernen? | lautes Gelächter ausbrach. 
— ja, denken Sie, und giebt mir Recht, voll- Satire rief er, Brückner luſtig auf die Schulter 
kommen Recht darin, daß die lesbiſche Cnrik | klopfend: „Sie find ein köſtlicher geri, Brückner! 
durchaus frei in von Beimiſchungen aus dem] Ich — der's mit einer Welt von Feinden auf⸗ 
epiſchen Dialent — nimmt und noch mal über alle triumphiren 

„So?“ meinte Brückner trocken, „das ift ja [ werde — ich! Und fo ein Kind! So ein 
ſehr erfreulich für Sie. Aber — damit wir uns | Mühen —! Nein! Haben Sie heine Bange! 
nicht mißverſtehen Haupt — ich habe nie mit | Laſſen Sie fie ruhig „die neue Meihode“ pro- 
verdeckten Karten geſpielt — ich bin nicht bloß biren! Wenn ſie's zu toll treibt, ich duch’ He 
„entzückt“, wie Sie jagen, ich bin Frau Käthes ] ſchon! Bin ſchon mit anderen Leuten fertig ge⸗ 


Ganz Spott und 


winnie mit der Hand, als ſei's Ueberfluß, der | Exeigniß das 5 8 es — 
Sache noch längere Beachtung zu ſchenken. „Sie | für ihn bedeute, Ein neuer Anhänger, der in 
hätten bloß mit anhören müſſen, wie der Iſen- | ihm den Meffias ſah, ihm eine große Bemeinde 
berg Kirchners Derbohrtheit, jeine gradeju hirn- gruppen —! Und Ernſt Haupi, von glühenden 
5 ukunftsbildern ber 1 i dank 
„Ja ja, Haupl. Und als ehrlicher Mann gab’ 1 mehr für feine Frau A “ri Joint)“ 


(Forti. folgt.) 


eltag, 


EUER 


einem Hügel, welcher den Ort und das Lader 
beher cht. De Seſchüte de. Bo:ren ſtanden ab- 
geproßi auf dem bömfien Theile des Kügels, 
die Mündungen gerade auf das Lager gerichtet. 
mit dem Glockenſchlage Sechs begannen fie 
auch ſchon zu arbeiten, aber es war „viel Lärm 
um nichts“. Die Geſchoſſe richteten wenig Unheil 
en. Die Engländer beeilten ſich, ihre Artillerie 
ebenfalls in Poſition zu bringen, und bald 
regnete es Granaten von beiden Seiten. Die 
Berichte differiren ſtark bezüglich der Dauer dieſes 
Geihügkampfes zwiſchen dem Minimum von 
einer Diertelftund® bis ju dem Maximum von 
3½ Stunden. Jedenfalls richteten die engliſchen 
Geſchütze, die von unten binaufſchoſſen, großen 
Schaden an und brachten die Trans vaaler Kanonen 
schließlich zum Schweigen. die Boeren richteten 
nun ihr Blicke gegen Süden, von wo fie die An⸗ 
kunft der Dranjer erhofften, die aber ausbliesen. 
OSeneral Symons begriff ſehr raſch, daß fein 
füdlih gegen Waſchdank dirigirtes Bataillon dort 
uͤder flüſſig geworden und rief daſſelbe zurück. 
um jeine ganze Kraft nordwärts zu werfen. Er 
gab Ordre. den Hügel, auf dem ſich die Boeren- 
poſitionen befanden, zu ſtürmen. Drei Ba- 
tailione rückten, gedecht durch das unaus geſetzte 
Feuer der engliſchen Geſcütze, den Berg hinauf. 
Die iriſchen Schützen nahmen todesmuthig die 
Teie, dahinter die Engländer, donn die Ein- 
geborenen, der Reft blieb als Reſerve zurück. Die 


Boeren ſchoſſen hinter den Derſchanzungen her⸗ 


vor. General Spmons ſprengte an der Spitze 
feıner Truppen, 
Kugel traf ihn, er wurde ſchwer verwundet und 
fiel, aber die Irländer ſtürmten unerschrocken 
weiter. das Gewehrfeuer der Boeren ſtreckte 
volle dreihundert Briten nieder. Der 
wurde immer heißer, aber dem Feuer der 
britiſchen Kanonen mußten die Gegner ſchließlich 
weichen, doch zogen fie ſich in größter Ordnung 
unter Mitnahme faſt all' ihrer Todien und Der- 
wundeten zurück. die Briten waren zu ſehr 
decimirt, um den Feind verfolgen zu können. 
Sie begnügten fin mit Erſtürmung des Hügels. 
ire Geſchütze verfiummien und der Kampf war 
um 1 Uhr 15 Minuten Nachmittags zu Ende. 

Dom Kriegsibauplage in Beiſchuanaland und 
im Süden des Oranjefreiſtaates liegen folgende 
Drahytnachrichten vor: 

Capftadt, 28. Ontober. In ganz Betſchuana- 
tand und Griqualand-Weſt berrſcht in Zoige voll- 
Rän digen Ausbleibens der Zufuhr großer Mangel 
an Lebensmitteln. In wenigen Wochen wird 
mit ziemlicher Sicherheit das Eintreten einer 
Hungersnoth erwartet. Nach einer Meldung aus 
Kimberley vom 20. d. iſt die Cage daſelbſt be- 
friedigend. Ein Gefecht habe nicht flattgefunden, 

Cole berg (Capcol.), 23. Oktober. Der „Times“ 
wird von geſtern gemeldet, die Cage bierjelbit iſt 
ernſt. Die Boeren, die 350 Mann ſtark find, 
ſollen durch eine Abtheilung vom Drieko p ber 
verſtärkt wer den. Dertheidigung iſt nicht möglich. 
Die beim Driekop fiehende Streitmacht wird auf 
1500 Mann geſchätzt. Die Nachricht von der 
Schlacht bei Blencoe iſt brieflich nach Bethulie 

elangt. Ddieſe wird als glänzender Sieg der 
— dargeſtellt. 


Die Cor doner „Times“ verbreitet fi über 
die britifne Politik in Südafrina und führt aus: 
die von den Boeren entfalteten tüchtigen Eigen- 
ſwaften follten in hohem Maße zur Pacification 
Südafrikas, die der wahre Endzweck des Krieges 

i, beitragen. „Wir haben ein für alle Male die 
Frage der Suprematie zu erledigen und für 


immer das Phantom einer Afrikander-Nation zu 


bannen.“ Wenn England von der Erreichung 
dieſes Zieles zurückſtehe, werde es eine erfiaun- 
liche Dummheit, ein Derbrechen begehen. 

eondon, 24. Oktober. die „Times“ meldet, 
es ſei nunmehr beftiimmt, daß das Parlament 
am Freitag vertagt werde. 

London, 24. Oktober. In der Begründung 
feines Antrages auf Ermächtigung zur Ausgabe 
von acht Millionen Schatzamtsnoten führte der 
Schahhanzler im Unterhauſe aus, obſchon in 
den heutigen Berichten vom Kriegsſchauplatze 
eimas liege. was Sorge machen könne, ſei doch 
zu bedenken daß jeder Tag den Zeitpunkt näher 
bringe, wo England in Südafrika eine über- 
wältigende Streitmacht habe. Sollten aber ſelbſt 
die günſugen Ausſichten Englands ſich nicht ver- 
wirklichen und Unglücksſchläge eintreffen, welche 
den Krieg in die Länge ziehen, ſo appellire die Regie- 
rung an den Patriotismus. Der Ire O'Brien jaget, 
Chamberlains Hände hätten ſich fo beſudelt, wie 
diejenigen des größten Derbrechers, welcher 
jemals zum Schaffot geſchritten fei, Er wurde, als 


Der „Club der Harmloſen“ vor Gericht. 
Berlin, 21. Oktober 1899. 
c (Dierzehnter Tag.) 

Der Zudrang zum großen Schwurgerichtsſaal iſt 
heute ein — ftarker. U. a. wohnt Oberſtaats- 
anwalt Wachler der Verhandlung bei. 

Oberſtaatsanwalt Dr. Ifenbiel nimmt das Wort zu 
feinem Plaidoyer: So machen es alle Spieler: fie 
Halten die Bank oder fie pointiren, fie ſetzen hoch und 
die ſetzen niedrig, fie bejahlen ihre Schulden oder fie 
betteln um lufſchub, fie borgen die Kellner an und 
machen Geſchenke an ihre Maitreſſen — immer das- 
felbe Bild, und weil es fo iſt, dürfen Sie die Ange ⸗ 
klagten nicht verurtheilen, ſondern Sie müffen fie frei- 
ſprechen! Das wird ohne Zweifel der Kern der Aus- 
führungen fein, welche die Deriheidiger hier machen 
werden. Ich kann dieſe Ausführungen nicht theilen, 
denn fie find thatſächlich unrichtig, weil völlig verfehlt 


und logiſch unhaltbar. Es iſt nicht wahr, daß 
es alle ſo machen. Diele der jungen Herren, 
die hier als Zeugen aufgetreten find, haben 


nur ab und zu von der verbotenen Frucht 
genaſcht. Jene Anſchauung iſt auch rechtlich unhaltbar, 
weil, wenn auch noch wenige andere mit demſelben 
Maß gemeſſen werden müßten, wie die Angeklagten, 
daraus doch nicht folgt, daß letztere unſchuldig find, 
Es iſt eine vornehme Pflicht der Preſſe, auf wirkliche 
Schäden aufmerkſam zu machen. Der Zeitungsartikel 
des „Berl. Tagebl.“ hatte nur den Zweck, darauf auf- 
merhjam zu machen, daß ſich ein verüchtigter Gewerbs⸗ 
ſpieler in die vornehmen Spie lerkreiſe eingeſchlichen 
habe. Das war richtig. Der hier und in weiten 
Kreiſen des Auslandes wohl bekannte berüchtigte 
Spieler Kermann Wolff hatte Eingang in die vor- 
‚nehmen Spielerkreiſe gefunden. Zuerſt hat er danach 
geſtrebt, anderen ihr Eigenthum durch Diebſtahl m 
zunehmen. Er ift dafür zuletzt mit zwei Jahren Zucht 
daus beſtraft worden. Später iſt er Spieler geworden 
und durch Spiel ein reicher Mann, manche Leute 
wollen ſogar behaupten, ein Millionär. Db er in den 
vornehmen Spielerkreiſen falſch geſpielt hat, ſteht dahin, 
während die dringende Vermuthung beſteht, daß dieſer 
berühmte „Hartenkünſiler - das „corriger la fortuna“ 
eübi hat. Ich muß hier vor der Oeffentlichkeit feit- 
beten, daß die über die drei Angeklagten verhängte 
nterſuchungshaft durchaus nothwendig und nach den 
damaligen Derdachtsgründen durchaus gerechtfertigt 


um ſie zu ermuthigen, eine 


Kampf 


aus reichen würde. Als daher der Staatsſecretär 


er die Zurücknahme dieſer Worte verweigerte, mit 
316 gegen 22 Stimmen von der Sitzung aus- 
geſchloſſen. Der Antrag des Schatzkanzlers wurde 
mit 336 gegen 28 Stimmen angenommen, 

* 


ſtehende, durch das Vereinsgeſey begründete Be- 
denken müßten im Wege der Geſetzgebung be- 
ſeiligt werden. Ein Verbot, derartige Zeftlic- 
keiten an den Sonnabenden abhalten zu dürfen, 
werde — wie die „Lib. Correſp.“ hervorhebt — 
vorzugsweiſe den ſolideren Theil unſerer Mit- 
bürger treffen. Wer mit einer gewiſſen Regel- 
mößigken an der Sitte des blauen Montags feft- 
hält, und wem es auch nicht darauf an- 
kommt, hin und wieder einmal einen anderen 
Wochentag ſeine Beſchäftigung zu verſäumen, 
dem wird jeder Tag zur Theilnahme an einem 
Dergnügen ebenſo genehm jein, wie der Sonn- 
abend. Für denjenigen aber, der, ſei er, welchen 
Standes, an regelmäßige Thätigheit gewöhnt ift, 
kommt, wenn er an einem Vergnügen Theil 
zu nehmen beabfichtigt, in erfler Reihe der Sonn- 
abend in Betracht, weil der darauf folgende 


Johannesburg, 28. Okt. Das deuiſche Frei- 
corps hat unter dem 12, Oktober an Kaiſer 
Wilheim folgendes Telegramm gerichtet: 

Die deuiſchen Freiwilligen, zur Grenze rückend, ge- 
loben, die Treue dem deutſchen Bruberſtamme fechtend 
und ſterbend zu bewahren. Wir beklagen tief, daß die 
Politik der hohen Regierung einen Einfluß für unfere 
Intereſſen nicht ausüben kann, proteſtiren ſedoch gegen 
Englands räuberiſches Dorgehen. Möge deutſches 
Blut für Freiheit und Recht nicht umfonit fließen und 
Euer Majeſtät Segen mit uns ſein! Deutſche Goldaten- 
treue wird die Freundſchaft halten, die Ew. Majeftät 
ſelbſt gezeigt haben, 

Colonel Schiel. Dr. Mangold, namens des deut- 
ſchen Corps. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 24, Oktober. 
Der nächſte Marine-Etat. 


Berlin, 23. Okt. In einem Artikel, betitelt 
„Zur Flotienfrage“, ſchreibt die offictöſe „Nordd. 
Allg. Zig.“: Wie wir von zuverläſſiger Seite er- 
fahren, iſt der Darıne-Etat für das Rechnungs- 
jaor 1900 abgeſcloſſen und hält ſich im Rahmen 
des Flottengeſetzes. Für das Etotsjanr 1900 iſt 
eine Novelle zum Flottengeſetz nicht in Kusſicht 
genommen. Wenn einzelne Blätter darauf hin- 
weiſen, daß das jetzige Floitengeſetz ein Com⸗ 
promiß darſtelle zwiſchen der Regierung und der 
Volksvertretung, der einſeuig nicht dadurch gelöſt 
werden könne, daß die Regierungen eine Novelle 
vorlegten, jo iſt dieſe Darſtellung geeignet, falſche 
Anſchauungen zu erwecken. Zunächſt darf daran 
erinnert werden, wie die Begründung zum 
Slottengeſetz ausdrücklich Hinweiſe enthält, daß 
der geſetzliche Sollbeſtand nicht nach künftigen 
Bedürfnifjen, ſondern nach den damaligen See · 
Intereſſen des Reichs im Sommer 1897 bemeſſen 
if. Eine Regierung, die ein bindendes Der 
ſprechen abgäbe, innerhalb eines Zeuraumes von 
lechs Jahren weitere Forderungen zur Berftär- 
kung der Wehrhrofi nicht zu ſiellen, würde 
nicht nur pflichtwidrig, ſondern auch tböricht 
handeln, denn die erforderliche Wehrkraft 
it abhängig von der Geſtaltung der 
Ban Derhältniſſe und der militäriſchen 

üſtungen anderer Staaten. Beides läßt ſich 
aber auf ſechs Jahre im Doraus nicht überjeben, 
wie gerade die Entwicklung der letzten Jahre 
ſchlagend bewieſen hat. Es iſt doch wohl jeloft- 
verſtändlich, daß das Zlottengeſetz lediglich den 
Zweck hatte, ein Minimum an Wehrkraft ge- 
ſetzlich ſicher zu ſtellen, nicht aber ein Maximum. 
Andererſeus kann nicht beftritten werden, daß 
die Marmeverwaltung bei der Dertretung des 
Floltengeſetzes die Ueberzeugung hatte, daß der darin 
vorgeſehene Sollbeſtand für mindeſtens ſieben Jahre 


Das Derboi der Zeſtlichkeiten am Sonnabend 
würde gerade dem arbeitſamen und arbeits- 
freudigen Theil unſerer Bevölkerung die 
Gelegenheit nehmen, ſich an einem Dergnügen 
zu detheiligen. Abgeſehen von allen übrigen 
Bedenken iſt es mindeſtens ſehr fraglich, ob der 
von der Synode 
erreicht würde. 


Die iſchechiſchen Kundgebungen in Böhmen 
und Mähren 


nungen dauern noch immer fort. In Beraun, 
Klattau, Neuſtadt a. d. Mettau, 


Zwiſchenfälle verliefen. 
bei einem Ifraeliten die Zenſterſcheiben einge- 
ſchlagen. Auch aus Eipel, Cjaslau, Rokikan, 
Münchengrätz und Jungbunzlau laufen Meldungen 

Die Kundgebunges verliefen zumeiſt ruhig, 
nur in Eipel und Jungbunzlau wurden in drei 
Fabrikhäuſern bei Iſraeliten die Fenfierfheiben 
eingeſchlagen. Die Menge wurde überall durch 
Sendarmerie oder Polizeiwachen zerſtreut. Weitere 
Nachrichten kommen aus Kremſier, Leipnik, 
Froankſtadt, Meſeritſchko und Gama. 

In Hollefhau nahmen die Kundgebungen einen 
ernſten Charakter an. Dort kam es am Sonntag 
Abend abermals zu bedeutenden Exceſſen, wobei 
an jüdiſchen Käufern die Fenſter eingeſchlagen, 
zwei Geſchäfte geplündert und ein Haus ange- 
zundet wurden. Die Menge griff die Gendarmerie 
an, ſo daß dieſe von der Waffe Gebrauch machen 
mußte. Drei Perſonen wurden dabei getödtet 
und einige verwundet. Militär machte ſchließlich 
den Exceſſen ein Ende. 

Beim Teſchener Kreisgericht iſt eine Verfügung 
des Brünner Obergerichts eingetroffen, nach 
welcher die Derwendung polniſcher und iſchechiſcher 
Druckſor ten für gerichtliche Ausfertigungen einzu- 
ſtellen und künftig nur deutſche Formulare zu 
venutzen find. Diefe Derfügung bedeutet die 
Aufhebung der am Anfang des Jahres 1899 er- 


im nächſten Jahre wegen des Auftauchens neuer laſſenen Sprachen verordnung für Schleſien. 


Flottenpläne interpellirt wurde, erklärte er, daß 
die Abſicht, einen neuen Flotienplan vorzulegen, 
nicht hervorgetreten fei, daß im Gegentheil die 
Abſicht veſteye, die imittrung inne zu halten. 
Man kann wohl mit Sicherheit annehmen, daß 
die Regierungen innerhalb des Gerennats eine 
Derſtärkung der Flotte über den fetzigen geſetz⸗ 
lichen Sollbeſtand hinaus nur dann vom 
Reichstage fordern werden, wenn fie dafür 
ſehr ſchwerwiegende Gründe haben. Tritt dieſer 
Fall ein, ſo ſollte man die Gründe eraſtlich 
prüfen, follte es aber in einer jo hochwichtigen 
Angelegenheit vermeiden, die Gründe, ehe man 
ſie kennt, damit abzuthun, daß man behauptet, 
die Regierung ſei überhaupt nicht berechtigt, 
weitere Forderungen zu fiellen. Der Zweck der- 
arliger Agitationen iſt zu durdfihtie. Wir 
glauben aber nicht, daß die Regierungen ſich 
dadurch abhalten laſſen würden, das ju thun, 
was fie im Intereſſe des Vaterlandes für er- 
forderlich halten. 


Beſchränkung der Luſtbarkeiten. 

Auf der diesjährigen pommerſchen Provinzial 
fonode nahmen die Verhandlungen über Be- 
ſchränzung der öffentlichen Lufibarkeiten einen 
breiten Raum ein. Beſonders vernahm man 
wieder die alten Klagen darüber, daß durch die 
ſonnabendlichen Feſtlichkeiten der Kirchenbeſuch 
an den Sonntagen zu leiden habe. Der Staat 
und die Polizei ſollen hier helfend eingreifen und 
auch den Dereinen für die Sonnabende die 
Tanzerlaubniß nicht mehr ertheilen, auf keinen 
Jall aber über 12 Uhr Abends ausdehnen. Entgegen 
f TER DET ET SEE EEE EZ 


* 

Brünn, 24. Oktober. Geſtern wurde eine 
iſchechiſche nationale Arbelter-Derſammlung wegen 
heftigen Angriffs der Regierung aufgelöft. In 
Folge deſſen wurden Steine durch den Saal ge- 
ſchleudert, von denen einer den Regierungs- 
vertreter am Zuße traf. die Menge, weſche 
dann johlend durch die Straße zog, wurde 
ſchließlich zerſtreut. 


Deutſches Reich. 


” Berlin, 23. Okt. Ueber die Beschädigungen 
der Denkmäler in der Siegesallee liegen heute 
nähere Einzelheiten vor: An der Gruppe Albredhis 
des Bären wurde dem Biſchof Diter von Branden- 
burg der Hirtenſtab in der rechten Hand zerſchlagen, 

an der Gruppe Ottos I. wurden dem Zürften 
Pribislaw die Naſe abgeſchlagen und das Geſicht 
beſchcädigt und dem Abte Sibold alle Finger der 
rechten Fand, der Hirtenſtad und die Naſe zer- 
trümmert. An der Gruppe Ottos II. ift Heinrich 
von Antwerpen der Gänſeniel in der Fand und 
Hans v. Putlitz die Documentenrolle zer ſchlagen. 
An der Gruppe Albrechts II. it Hermann von 
Salza die Naſe abgeſchlagen und der Griff des 
Schwertes und die Urkundenrolle zertrümmert, 
dem Eike v. Repkom ift die Naſe abgeſchlagen 
und der Feverhiel aus der Hand geſchlagen. 

Die Belohnung auf die Entdeckung der Thäter 
in Höhe von 500 Mk. hat der Magiſtrat der 
Stadt Berlin ausgeſetzt. Die nähere Unterſuchung 
der beſchädigten Denkmäler ergab, daß die Be- 
ſchädigungen nicht planmäßig mit einem Hammer, 
ſondern wahrſcheinlich im Uebermuthe mit einem 


war. Man braucht ſich dabei nicht einmal auf die 
formelle Seite zurückziehen und darauf zu verweiſen, 
daß die Verhaftung durch alle Inſtanzen als begründet 
anerkannt worden iſt. Man denke doch daran, daß 
der gewerbsmäßige Spieler Wolff ſofort nach dem 
erſten Kanonenſchuß feine im Zuchthauſe geſtärkten 
Knochen in Sicherheit gebracht hatte. Wer hatte Wolff 
eingeführt? Herr Hans v. Kröcher. Er trägt die volle 
Derantwortung dafür, Er hätte als Edelmann ſich erſt 
nach den Antecedentien des Mannes erkundigen müfjen, 
das iſt auch die Anſicht des „Deuiſchen Adelsblattes““ 
geweſen. Die Verantwortung für die Einführung 
Wolffs tragen aber auch die Angeklagten v. Kayſer 
und v. Schachtmeger. Dies war aber nicht der einzige 
Grund zur Verhaftung, vielmehr kommen dazu die 
ſchweren Belaſtungen ſeitens der Bekannten der 
Angeklagten, namentlich des Grafen Königsmarchk. 
Und auch das Verſchwinden des Kellners Mon- 
tardi erregte den Derdacht. Dieſer erhält das 
Reifegeld, um nach Italien abzudampfen. Man 
nahm babei auch das Cursbuch zur Hand. Man folgte 
den Abreifenden in Gedanken, wie man einen lieben 
Bekannten auf der Reife mit den Gedanken folgt, 
denn v. Kröcher that die Aeußerung: „So, nun iſt er 
bereits in München.“ Es iſt mir ſchon vorgekommen, 
daß Geſinnungsgenoſſen eines Derbrechers, der die 
Reife übers Meer antrat, aufathmend gejagt haben: 
„Nun ift er ſchon hinter der roſhen Tonne bei Cux⸗ 
haven“, aber daß ein preußiſcher Gardeleutnant einem 
abreiſenden Kellner den erwähnten Nachruf gewidmet, 
das iſt mir noch nicht vorgekommen. Die Behörde 
würde auch ihre Pflicht verleiſt haben, wenn fie nicht 
die Hand auf die Angeklagten gelegt hätte, Ich be- 
merke vorweg, daß die Derhaftung nicht wegen Der ⸗ 
dachts des ZJalſchſpiels, Be nur wegen gewerbs- 
mäßigen Spiels erfolgt iſt. Und dazu lagen wahrlich 
Momente genug vor. Schon allein, daß ein Mann wie 
Wolff ſich in den Kreis der Angeklagten hineingedrängt 
atte, mußte ge 3 aufzwingen. Herr v. Aröder 
atte ſich bei feinem Commando bereits nach Oſtende 
abgemeldei, v. Schachtmeyer war im Beſitze eines 
kleinen Vermögens und konnte leicht das Ausland er- 
reichen, alle drei Angeklagte waren fluchtverdächtig. 
Die Unterſuchung iſt dann mit größter Schnelligke 
het worden. Die Staats anwaltſchaft hat ſpäter 
nur drei Wochen nöthig gehabt, um das gewaltige 
Material zu ſichten und die Anklage zu sonftruiren, 
Selbſtverſtändlich mußte den Angeklaglen eine aus- 


E 


Sonntag für die Meiſten einen Nuhetag bedeutet. 


beabſichtigte Zweck dadurch 


aus Anlaß der Kufhebung der Sprachenverord⸗ 


Par dubitz. f 
Beneſchau und Melnik fanden ebenfalls in den 
letzten Tagen Kundgebungen ſtatt, welche ohne 
Nur in Klattau wurden 


metallenen Steckgriff verurſacht wurden. Be. 
merkenswerih iſt, daß die Ermittelungen von 
Seiten der politiſchen Polizei geleitet werden. 
Berlin, 23. Okt. Der ehemalige antiſemitiſche 
Neichstagsabg. Leuß iſt ſ. 3. dekannilich zu 
längerer Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, weil 
er in einer Ehebruchsangelegenheit einen Meineid 
geleiſtet hatte, um die Frau, zu welcher er in 


nahen Beziehungen ſtand, zu retten. Seit Jahres- 


friſt der Freiheit wiedergegeben, iſt er, da ſein 
Ausiheiden aus dem politiſcen Getriebe ſich von 
ſelbſt verſteht, bemüht, fi der Literatur zuzu- 
wenden, um auf dieſe Weiſe den Weg ins bürger⸗ 
liche Leben zurückzufinden. Er iſt gegenwärtig 
mit der Herausgabe einer Gedichtſammlung be⸗ 
ſchäftigt, über die bereits Franz Mehring in der 
„Neuen Zeit“ Andeutungen gemacht hat. Es iſt 
anzunehmen, daß das Inriihe Bekeantnißbuch 
auch über die Motive feiner That nähere Aus- 
kunft geben wird. Und ſo dürfte das demnänft 
in einem Berliner Derlag erſcheinende Werk auch 
ein ſtarkes pſychologiſches Intereſſe bieten. 

— Der ſocialdemokratiſche Reichstags abgeordnete 
Albert Schmidt, welcher wegen Mojeftäts- 
beleidigung zu drei Monaten Gefänonig ver» 
urtpeilt worden iſt, hat feine Revifion zurück- 
gezogen. Der Staatsanwalt hat mittlerweile das 


Wiederaufnahmeverfabren im Intereſſe des Re- 


dacteurs Müller, der wegen deſſelben in ſeiner 
Abweſenheit von der Redaction vorgekommenen 
Dergehens zu vier Jahren Gefängniß verurtheilt 
wurde, in die Wege geleitet. 


* [,Eine Folge ſocialdemokratiſcher Der. 
hbeiung”] nennt das Organ des Bundes der 
Landmirtpe, die . D. Tgszig.“, die ruchloſe Ver- 
ſtümmlung der Marmor- Denkmäler im Berliner 
Thiergarten. Sie behauptet, man könne darüber 
nicht zweifelhaft ſein, in welchen Kreiſen die Der- 
brecher zu ſuchen ſind. Der Monarch ſei in ſeinem 
Dertrauen auf die Bevölkerung getäuſcht. Das 
Bundesorgan ſollte doch wenigſtens warten, bis 
die Unterſucwung beendet iſt. Eine beftimmte 
Partei für dieſe Rohneit und Ruchlofigkeit eines 
Einzelnen verantwortlich zu machen, geht denn 
doch zu weit. 


* [Bernftein und Bebel.] Eduard Bernſtein 
erklärt in längerer Ausführung im „Dorwäris“, 
daß er nach wie vor in allen mefentlichen 
Punkten ſich zu den in feiner Schrift nieder- 
gelegten Anſchauungen bekenne, daß er aber 
trotzdem die Bebeſ'ſche Reſolution habe accep- 
tiren können, weil fie niemand verbiete, in Be- 
zug auf den vermuthlichen Gang der Bewegung 
anders zu urtheilen als Herr Bebel. 


* [Mas if ein Hammel 7] Unter dieſer Ueber- 
ſchrift bringt das Organ des Bundes der Land- 
wirthe folgende Geſchichte aus einem Berliner 
Blatt, die das Bundesorgan ſehr tragiſch nimmt. 
Die von einem Leſer des betreffenden Blattes er- 
zählte Geſchichte lautet: 

Ein eben erſt eingeſegneter 14 jähriger Junge wird 
bei mir als Laufburſche verwendet und beſorgt 
elegentlich auch kleine wirthſchaftliche Gänge. 
eute * ich ihm auf, ein gewiſſes Quantum 

Hammelsd nung zu haufen. Er erledigte den Auf- 

trag gewiſſenhaft und überreichte mir das Fleiſch 

triumphirend mit den Worten: „Eben abgeſchnitten, 
vom ganz friſchen Schwein.“ „Dom Schwein?“ 
ragte ich verwundert. „Was iſt denn ein Hammel?’ 


ges Schwein!” m di 
de i Bae e 


Das Bundesorgan nimmt die Sache auf und 
knüpft daran eine Reihe elwas doch zu tief- 
finniger Betrachtungen über die Erziehung und 
den Unterricht in der Großſtadt, von denen 
wir nur folgenden Schluß erwähnen: 

„Wir möchten auf die Wirkungen derartiger 
Unkenntniß hinweiſen. Zener 14jährige Junge 
wird unzweifelhaft in kaum vier Jahren zuerſt 
in einer Deftillation, und dann in Dolksver- 
ammlungen im Kreiſe der „Genoſſen“ das große 

ort führen. Er wird aus den Schätzen ſeiner 
im Discutirclub erworbenen „Bildung“ jeinen 
Mitbürgern die Welt malen, wie fie if, fo elend 
und trift, jo voll Ignoranz und Indolenz, ſo 
voller Beſitzbeſtien und menſchenſchindender, ſect- 
trinkzender Agrarier. Und er wird ihnen von 
dem dunklen Oſielbien erzählen, wie es dort noch 
ſchlimmer zugeht als in der Nandſchurei; er 
wird darlegen, daß der landwirthſchaftliche Be⸗ 
trieb ganz anders geſtaltet werden müſſe, als wie 
es die dummen Bauern thun, daß der Catifundien- 
befi zerſchagen werden müſſe, und daß alles 
Elend erſt aus der Welt geſchafft werden könne, 
wenn die thatenfrohe, bildungsſtolze und völker⸗ 
befreiende Socialdemokratie die Unterdrücker 
niedergetreten babe. So dieſer Junge der heute 
ein Schwein von einem Schafe nicht Unterſcheiden 


— un uU 
daß alle drei Angeklagten des gewerbsmäßigen Glücks 
22 ſchuldig find, Ein Millionär 1 2 — 
ehenſte Mann kann gemerbsmäfjiger Glücks ſpieler 
ein, wenn er die ſehr einfachen Thatdeſtandsmerkmale 
des § 284 erfüllt. Sewerbsmäßig handelt derjenige, der 
wiederholt eine auf Erzielung des Vermögens vortheils 
gerichtete Handlung vornimmt und ſortſetzt Die Strafbar⸗ 
keit beginnt, wenn man den Vorſatz faßt, dur chfortgeſetztes 
Spiel ſich ein Vermögen zu erwerben. Die Angehlagten 
waren leidenſchaſtliche Spieler, ihre Gewinnſucht war 
das beſtimmende Motiv zu ihrem Glücks ſpiel. Neben 
der Gewinnſucht bildet auch die Abſicht, frühere Der⸗ 
tufte zu decken, ein Thalbeſtandsmerkmal des gewerbs- 
mäßigen Glücsipieis. Die Angeklagten haben „aus 
Berechnung“ geipielt und das deutet auch auf gewerbs⸗ 
mäßiges Olüchsſpiel hin. Der „Club“ ift lediglich zu 
Spielzwerken begründet worden und ſtellte lediglich eine 
Spielbank dar, durch welche ſich die ermerbs- und 
vermögensloſen Angeklagten bereichern wollten. Ich 
habe 26 Perſonen herausgeſucht von denen, die ver- 
nommen wurden, welche ſich an dem Spiel betheiligt 
Beben. Thatſächlich beſſand der Club aber aus über 

0 Mitgliedern. Der Geſammiverluſt, den die er- 
wähnten 26 Perſonen erlitten haben, beziffert ſich auf 
die ftaitliche Summe von 3-—400 000 Mä. Es wurden 
bei Wüſt in Frankfurt nicht weniger als 850 Spiele 
befteilt, das deutel doch gewiß darauf hin, daß häufig 
geſpielt werden ſollte. daß Herr v. Kanſer das Spiel 
gewerbsmäßig betrieb, geht aus dem Umitande her⸗ 
vor, daß er mit einer Schuldenlaſt von 5300 Mk. 
abſchloß, dagegen aber etwa 50 000 Mk. außenſtehende 
Forderungen gehabt hat. Was er in den Jahren über 
feine Mittel verausgabt hat, muß er im Spiel ge- 
wonnen haben. der Oberſtaatsanwalt geht ſodann 
zum Angeklagten v. Kröcher über, Bei ihm lägen noch 
viel mehr und viel handgreiflichere Beweiſe dafür vor, 
daß er das Glücksſpiel gewerbsmäßig betrieben habe, 
als dei Herrn v. Kayſer. Aber auch der Angeklagte 
v. Schachtmeger ſei, wenn 4. nicht ſo ſtark, wie 
ki beiden Mitangeſchuldigten, jo doch in dem Grade 
elaftet, daß das Schuldig gegen ihn zu beantragen ſei. 
Der Oborſtaatsanwalt kam zu dem Schluſſe, daß alle 
drei Angeklagten wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels 
. verurtheilen ſeien. Bei der Sirafabmeſſung jei zu 
erückſichtigen, daß die Angeklagten ſich ſeil eiwa acht 
Monaten in Unterſuchungshaft befänden. Erſchwerend 
falle dagegen ins Gewicht, daß die Angehlagien nicht 
durch Noih oder Miltelofigket auf Abwege gerathen 
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und es dann ſedenfalls auch noch nicht Rann. 
Und das iſt das größte Unglück, daß es kein 
Mittel giebt, dieſer Entwicklung der Großſtadt⸗ 
jugend vorzubeugen.“ 

Dir würden von dieſer Hammelgeſchichte keine 
Noli nehmen, wenn nicht die daran gehnüpften 
Bemerkungen ein recht lehrreiches Beijpiei der 
Nethode erkennen ließe, die die Herren dei 
ihren Raifonzemenis anwenden Das iſt doch 
mehr noch als: aus einer Mücke einen Elefanten 
machen. Wir laſen neulich, daß ein Dorfihüler 
keine Ahnung von Bismarck hatte; welche 
melancholiſchen Betrachtungen hätte das Bundes- 
organ erſt an dieſe Tyatſache angeknüpft. ; 

[Don Gottes Snaden.] Der „Freiſ. 31g.“ 
wird geſchrieben, daß außer Reuß ältere Linie auf 
den neueren Münzen auch Mecklenburg-Schwerin 
ſowohl als Strelitz das v. G. G. auf den mit 
den Köpfen von Friedrich Fran; U. und Friedrich 
Wilhelm geprägten Reichs münzen führt. 

Neue Poſtmarken.] Wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt, eniſprich die Meldung hieſiger 
Blätter, wonach die Reichs-Poſtperwaltung für 
die künſtleriſche Ausftattung der in Ausſicht ge- 
nommenen Poſtmarken für größere Beträge 
vorübergehend eine hervorragende künſtleriſche 
Kraft aus England habe gewinnen müſſen, weil 
unſeren einheimiſchen Künſtlern die Erfahrung 
gerade in Arbeiten der hier in Rede fiehenden 
Art mangelte, nicht den Thatſachen. Eine Ent- 
ſcheidung darüber, zu welchem Zeitpunkte die 
neuen Marken zur Ausgabe kommen jollen, iſt 
übrigens, wie wir vernehmen, noch nicht getroffen. 

„Kiel, 21. Dat. Don dem königl. Landgericht 
wurde heute der Herausgeber der „Agrar- 
Correſpondenz“, Edmund Klapper, mit jeiner 
Klage gegen Profeſſor Lehmann-Hohenbera auf 
Entſchädigung von 400 000 Mk. in erſter Inſtanz 
eogemiejen und in die Koſten verurtheilt. 

Belgien. f 

Brüflel, 24. Okt. Das Comité der Bereinigung 
belgiſcher Grubenarbeiter beſchloß, auf eine 
Erhöhung ver Löhne bei den Grubendirectoren 
yinzuwirnen. 


Danziger Lokal-3eitung. 
Danzig, 24 Oktober. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 25. Okt. 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Milde, bedeckt, ſpäter vielfach heiter. Slarn 
windig. 


* [Kerr Dberpräfident v. Goßler] hal ſich 
heute Dorninag in dienſtlichen Angelegenheiten 
nach Berlin begeben, von wo er vorausſichtlich 
Ende dieſer Woche zurückkehren wird, um ſich 
demnächſt auf einige Tage nach Königsberg zu 
begeben. 


» IRuchloſes Eifenbahn-Attentat.)] In einer 
großen Gefahr ſchwebie geſtern Nacht der Lokal- 
zug Danzig-Zoppot Nr. 486, welcher um 12 Uhr 
15 Minuten den hieſigen Bahnhof verläßt. Auf 
der Tyeilſtrecke Langfuhr-Oliva waren vier große, 
je ca. 1 Zentner ſchwere, und acht kleinere Steine 
von ruchloſen Händen auf die Schienen gelegt 
worden. Nur dem Umſtande, daß der heran- 
brauſende Bug zuerſt auf zwei kleinere Steine 
ſtieß und nachdem dieſe glatt durchſchnitten 
waren, gleich zum Stehen gebracht werden konnte, 

es N 


hütet wurde, denn nach dem urtheil Sach- 
verſtändiger hätte der Zug unbedingt entgleifen 
müſſen, wenn er auf die großen Steine geſtoßen 
wäre. Der betreffende zug war verhältnißmäßig 
ſtark beſetzt und viele Perſonen haben jomit in 
ſchwerer Gefahr geſchwedt. Die angeftellten Er- 
mittlungen nach den ZToätern haben Folgendes 
ergeben: Am Sonntag Abend befanden ſich der 
29 Jahre alte Kellner Emil Altenburg aus 
Danzig und der 18 Jahre alte Haus diener Kein- 
rich Schröder aus Oliva in Oliva auf dem 
Bahnhof. Beide waren ſtark angetrunken, ſcan - 
dalirten auf dem Bahnhof und verſpäte ten 
ſcließlich den Zug, mit welchem fie nach Danzig 
wollten. Als beide dann auf dem Bahnſteig noch 
weiter ſcandalirten, wurden fie vom dienſt⸗ 
abenden Beamten dort fortgewieſen. Bei ihrer 
Entfernung ſtießen fie verſchiedene Drohungen 
aus, 3. B. fie „würden es der Bahn ſchon an- 
reichen“ u. l. w. Als demnächſt das Attentat 
entdeckt wurde, lenkte ſich der Verdacht ſofort 
auf die beiden Ruheſtörer. Schröder wurde 
guerft in Haft genommen und gab nach anfäng- 
üchem Leugnen die That zu. Altenburg wurde 
geſtern von dem Krimmalſchutzmann Herrn Ruck 
in ſeiner Wohnung noch im Beit gefunden und 
eee eee eee 


ſeien, daß ſie bei ihrem Stande und Bildungsgrade 
eine weit größere Zurückhaltung hätten zeigen müſſen 
und daß theilweiſe wenig bemittelte Perſonen er- 
hebliche Summen verloren hätten. Er beantrage gegen 
v. Ranjer 4 Monate Gefängniß unter voller Anrechnung 
der linteriuchungshaft, gegen v. Hröcher 6 Monate 
Sefängniß, wovon 4 Monate durch die Unterſuchungs⸗ 
aft für verbüßt zu erachten feien, und außerdem 6000 
Na. Geldſtrafe oder ein Tag Gefängniß für je 15 Mk. und 
gegen v. Schachtmener 3 Donate Gefängniß, die als 
werbüßt anzuſehen jeien RER, h 
Juftigratd Dr. Selle: Der Prozeß ift einzig in feiner 
Art. Es ſtehen zum erſten Male Leute von der 
Kategorie des Angeklagten wegen gewerbsmäßigen 
Stückſpiels auf der Anklagebank. Die Entſcheidungen 
des Dber-Zribunais und des Reichsgerichts ftellen als 
ewerbsmähiges Glücksſpiel immer nur eine Thätig- 
beit hin, wie fie Seemann, Reuter Lichtner u. ſ. w. 
ausgeübt haben, gegen Leute aus dem Milieu der An- 
gehlagten iſt $ 284 nur ein einziges Mal zur An- 
wendung gekommen und dieſe Sache endete mit Frei- 
rechung. Die neue Anſchauung des Staatsanwalts 
t vermuthen, daß dieſer Prozeß eine ganze Reihe 
neuer Prozeſſe wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels zur 
Folge haben muß. Selbſt Staatsanwälte und Juriften haben 
ſich über die Erhebung der Anklage gewundert. Sind 
wir denn nicht alle einmal jung geweſen? Sehen wir 
uns doch die Zeugen an, die hier vor uns aufgetreten 
nd. Mit wenig Ausnahmen hatten fie das 30. Lebens; 
hr noch nicht überſchritten. Unter den Ofſizieren 
efand ſich nicht ein einziger Hauptmann, ferner trat 
nur ein einziger Aſſeſſor als Zeuge auf, ſonſt waren es 
Referendare. Wenn wir alle, die wir ins reifere Leben 
eingetreten find, uns unſerer Jugend erinner, ſollten wir 
nicht auch auf Stunden zurückblicken, die in den Rahmen 
dieſer Verhandlung hineinge bracht wer den könnten paben 
wir Juriften bisher dem 8 284 eine ſolche Auslegung 
gegeben, wie es jeht geſchehen ſoll? Es gab keine 
ößere Genugthuung für die Angeklagten, als die am 
brüllen Derhandlungstage erfolgte Erklärung des Ober 
flaatsanwalis, daß der Verdacht des Falſchſpiels ge- 
doden ſei. die Angeklagten haben es tief zu be- 
klagen, daß es erſt fo ſpät möglich war, 
den Betrug ausjuſondern, denn nur dies 
ſchwerere Moment hat die Anklage überhaupt 
möglich gemacht. \ 
entgegen zu treten, daß es zur Eniſcheidung der Frage 
ber Gewerbmäßigheit auf die Gewinnſucht ankommt. 


Eniſchieden ift der Anſicht 


feſigenommen. An feiner Kleidung fanden ſich 
verſchiedene Kalkflecken, welche von den mit Kalk 
angeſtrichenen Steine herrührten. 


[Neue induſtrielle anlage.] Die Magann- 
fabrik Danzig — Geſellſchaft mit deſchränkter 
Haftung — bdeabſichtigt auf dem Grundſtücke 
„Dor dem Dlivaerihor Blatt 1“ Gigankenberg) 
einen Ddampf⸗ und einen Transmiſſionshammer 
zu errichten. 


* [Ordensverleihungen.] Die rothe Kreuz- 
medaille zweiter Klaſſe haben erhalten: Frau 
Oberpräſident v. Goßler, Frau General von 
Lentze und Herr Kommerzienrath J. J. Berger 
in Danzig. ö 

Die Rothe Kreuz-Medaille 3. Klaſſe erhielten: Herr 
Schulrath Witt zu Zoppot, Frau Lootſen-Commandeur 
Mathilde Schmidt in Neufahrwaſſer. Frau Rechnungs- 
rath Siebenfreund und Frl. Olga Tiedemann zu 
Zoppot, Frau Nittergutsbeſiger Anna v. Graf auf 
Klanin (Kr. Putzig), Frau Nittergutsbeſitzer Juanita 
Jochheim auf Koikau (Kr. Reuftadt), 


» [zur Kataſtrophe in Lindenbruch.] Heute 
Dormittag fand im Gerichtsiscrhaufe im Beiſein 
der beiden hieſigen Kreisponſici die Secirung der 
im Forſthauſe Lindenbruch durch einen Schuß 
tödtlich verwundeten 16 jährigen Frieda Müller 
aus Zoppot ftalt, worauf die Leiche zur Be- 
erdigung nach Zoppot gebracht wird. Der un- 
olünfelige Schütze, der 17 jährige Arbeitsburſche 
Kühl, iſt geſtern von feinem Brodherrn, Zörfter 
Schmalz, verhaftet und dem Gerichtsgefängniß in 
Zoppot zugeführt worden. Kühl erſchien geſtern, 
nachdem er ſich fünf Tage lang verſteckt gehalten 
hatte, wieder bei Herrn ZJörſter Schmalz und 
wollte ſeinen Dienſt antreten. Auf die Frage, 
wie er zu der unſeligen That gekommen ſei, er- 
zählte er, daß er geglaubt habe, das Gewehr ſei 
nicht geladen, er habe durchaus Keine böſe Ab- 
ſicht gehabt. Aus Furcht vor Strafe habe er ſich 
die fünf Tage ohne Nahrung auf dem Heudoden 
verſteckt gehallen. 


[Preuß. Klaſſentotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der U. Klaſſe der 
201. preuß. Alafien-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 55 303. 


4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 15479 
86 035 96 422 201 597. 
33 Gewinne von 3000 Mu. auf Nr. 3742 


4252 13 173 19 952 23 852 38 932 48 981 55 652 
64 304 71600 75674 85862 86 026 90 126 
110839 114084 114 393 117 290 117 940 121 553 
131 658 131 788 133534 133 602 152 347 153 238 
= 541 157 562 159397 173 688 184 173 200 416 


Meißner Geld - Lotterie.] Laut Bericht des 
Lotterie-Geſchäfts von Karl Feller fielen 30 Gewinne 
à 100 Mk. auf folgende Nummern: 2782 10 678 19 882 
23 709 32 342 83 102 91343 94 587 96 147 96 739 
98 313 101 145 128547 148 556 152 973 174424 191488 
200 054 209 373 219 802 224 289 230506 241 205 
249 692 250 573 267423 281 126 286 921 288085 
291 691 295 489. (Ohne Gewähr.) 


* (Berliner Pferdelotterie.] Die wegen Der- 
ſtreuung eines Coofes hkaſſirte Berliner Pferdelotterie 
wird am 8. Dezember wiederholt werden. 


* [Theologiſche Prüfungen. Diejenigen Theologie- 
Studirenden und Candidaten, welche ſich den theo- 
logiſchen Prüfungen im nächſten Termin unterziehen 
wollen, haben ihre Meldung bis ſpäteſtens 5. Novem- 
ber d. 38. beim hiefigen Conſiſtorium einzureichen. _ 


* Amtliche Perſonalnachricht.] Der in die erſte 
Pfarrſtelle an Si. Marien in Danzig berufene, zugleich 
zum Conſiſtorialrath und Mitaliede des Conſiſtoriums 
der Provinz Weſtpreußen im Nebenamte ernannte bis- 
herige Superintendent und Pfarrer Reinhard aus 
Freyſtadt iſt zum Superintendenten der Stadt- 
Diöceſe Danzig beſtellt worden. 


[Schieſübung. ] Das gefechtsmäßige Einzelſchieſßen 
der alten Mannſchaften auf dem Schießübungsplatze in 
Gruppe findet für das erſte Bataillon des Infanterie - 
Regiments Nr. 176 vom 25. bis 28. d. Nts., für das 
erſie Bataillon des Grenadier-Regimenis Nr. 5 vom 
30. Oktober bis 2. November, für das zweite Bataillon 
vom 1. bis 4. November, für das Züfitier-Bataillon 
vom 6. bis 9. November, für das erſte Bataillon des 
Infanterie-Regiments Nr. 128 vom 8. bis 11. November, 
das zweite Bataillon vom 13. bis 16. und das 
dritte Bataillon vom! 15. bis 18. November ſtatt. 


IProvinzial-Kirchenkollekte.] Der Ober -Kirchen 
rath hat genehmigt, daß auch am diesjährigen Refor- 
mationsfeite in ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen der 
Provinz Weſtpreußen eine Kollekte für die Zwecke des 
weſtpreuſſiſchen Hauptvereins der deutſchen Luther · 
ſtiftung eingeſammelt werde. 


* [Boftbenuhung der Nebenbahn Lauenburg- 
Leba.] Auf der zum 1. November zu eröffnenden 
Die Gewinnſucht iſt ein integrirender Beſtandtheil eines 
jeden Glücksſpiels. Die Abſicht zu gewinnen m 
noch nicht den Gewerbsſpicter, ſondern überhaupt den 
Spieler als ſolchen. Die Charakteriſtinen, die der Ober 
ſtaatsanwalt von dem Gewerbsſpieler entworfen hat, 
ſtimmen alle für den Gewohnheilsſpieler. Daß beide 
Begriffe rechtlich auseinander zu halten find und fi 
nicht decken, zeigt ſich bei dem Derbrechen der Hehlerei, 
der Kuppelei, des Münzverdrechens und des Wuchers. 
Der Nerv der Enijheidung liegt im innerſten ſittlichen 
Kern der einzelnen Individualitäten, und die Berthei- 
digung verlangt mindeſtens ein Non liquet für die 
Angeklagten. Einen diametraleren Gegenſatz zwiſchen 
der Spielthätigkeit des Herrn v. Kayſer und derjenigen 
Thätigkeit, die bei den Spielern in Hannover zu Tage 

etreten iſt, kann ſich die kühnſte Phantaſie nicht er- 
innen. Kein Zeuge hat Herrn v. Kanſer nachſagen 
können, daß er auch nur eine Perſon in den 
Elub „verschleppt“ habe, es iſt nicht wahr, daß 
er beabſichtigt habe, mit dem Club gewiſſermaßen eine 
Spielbank ju begründen, vielmehr lag die Begründung 
des Clubs gewiſſermaßen in der Luft. Der Vertheidiger 
geht ſodann auf eine eingehende Würbigung der 
Beweisaufnahme über und ſucht die Beweisführung 
des Ovberſtaatsanwalts, daß v. Kayſer als gewerbs- 
mäßiger Glücksspieler zu gelten habe, zu jerſtören. 
Es giebt gar keinen größeren Gegenſatz, wie zwiſchen 
den Begriffen „Glücksſpiel“ und „Gewerbe“. Das 
Gewerbe iſt das directe Gegentheil vom Glüchsſpiel. 
„Gewerbsmäßiges Lotterieſpiel.“ wäre doch ein Un- 
ding und es wäre doch mindeſtens paradox derjenige, 
der gegen die Bank von Monte Carlo gewerbsmäßig 
ſpielen wollte. Der Fiscus kann gewerbsmäßig glück 
ſpielen, wenn er eine Lotterie veranftaltet, die Bank 
von Monte Carlo ſpielt gewerbsmäßig gegen die 
Pointeure, Die ganze Geſetzgebung ſeit einem Jahr- 
hundert wird von dem Gedanken beherrſcht, daß 
ein Unterſchied gemacht werden foll zwiſchen 
dem gewerbsmäßigen Banhkhalter und dem 
Pointeur. In autoritativſter Form iſt dieſer Gedanke 
im Strafgeſetzbuche von 1851 zum Aus druch 
gekommen, deſſen 8 332 dem heutigen $ 284 entſpricht. 
Das Reichsgericht hat gerade die Art des Spieles, wie 
es die Angeklagten betrieben, als Argument gegen die 
Sewerbsmäßigkeit angeführt. Der Angeklagte bietet 
nach allem, was die Beweisaufnahme ergeben hat, das 
Bild eines Gewohnheitsſpielers. Der Angeklagte 
v. Kanſer hat ernſt und angeltrengs gearbeitel und in 
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Strecke Lauenburg-Leba werden zur Beförderung von 
Poftjendungen jeder Art in beiden Richtungen zwei 
Züge unter Begleitung von Schaffner bahnpoſten benutzt. 
Die Beaufſichtigung des Poſtbetriebes auf der neuen 
Bahn iſt dem Poſtamt in Leba übertragen. Mit dem 
Tage der Eröffnung werden Poſtagenturen in Garzigar 
und Landechow eingerichtet. dagegen wird die Poſt- 
agentur in Labehn unter gleichzeitiger Einrichtung einer 
Poſthiifſtelle mit Zelegraphenbeirieb daſelbſt aufgehoben. 


»Leichenfund. ] Die Leiche eines in der Mottlau 


in der Nähe des Schuitenſteges aufgefundenen jungen 
Mädchens iſt als die der 23 jährigen Anna E. aus 
Schidlitz recognoscirt worden. Letztere war feit 


Donnerstag, an welchem Tage ſie noch Abends in 
einem lithographiſchen Inſtitut thätig geweſen, ver · 
ſchwunden und wurde am Freitag Nachmittag in 
hnieender Stellung in dem an der obigen Stelle in 
der Mottlau nur flachen Waſſer als Leiche aufge- 
— Es ſcheint ſich um eine iedestragödie zw 
andeln. 


r. [Weitere Diebſtähle.] Bei dem verhafteten 
Jahrraddiebe Mitzlaff find von der Polizei auch mehrere 
Slasgefäße zu elektriſchen Batterien gefunden worden, 
welche M. ebenfalls geſtohlen hat. 


-r. [Berleitung zum Meineide. ] Die Taſchendiebin 
Martha Müller aus Kl. Walddorf, welche geſtern zu 
fünf Monat Gefängniß verurtheilt wurde, iſt geftern 
auf Deranlaſſung der Staatsanwaltſchaft verhaftet 
worden. Dieſelbe ſteht in dem Derdacht, bei einer 
Zeugin den Verſuch gemacht zu haben, fie zum Mein- 
eide zu verleiten. 


8 Unfall.] Der Stauermeiſter Friedrich Sede in 
Neufahrwaſſer ſtürzte geſtern auf einem enaliſchen 
Dampfer in den Schiffsraum hinab. Er wurde per 
Wagen ins chirurgiſche Stadtlazareth gebracht. konnte 
ſich von dort aber alsbald in ſeine Wohnung begeben, 
da die erlittenen Verletzungen nur leichterer Art waren 


* [Straftenſperrung.] Zwecks Reparatur des am 
Eingange der Heiligen Geiſtgaſſe vor dem Hauſe 
Kohlenmarkt Nr. 35 belegenen Kanal-Einſteigeſchachtes 
iſt die Sperrung der Straße Heilige Geiſtgaſſe zwiſchen 
der Kohlengaſſe und dem Holsmarkte für Reiter und 
Wagenverkehr in der Zeit von Dienstag, den 24, bis 
Sonnabend, den 28., erforderlich. 


* [Feuer.] Geſtern Nachmittag wurde die Feuer 
wehr nach Schäferei gerufen, ohne indeſſen in Thätıg- 
heit treten zu dürfen, da ſich blinder Cärm herausſtellte. 


r. [Strafkammer] Wie wir ſ. 3. berichteten, wurde 
am 26. Juli d. Is. die Zimmermannsfrau Martha 
Müller aus Kl. Walddorf wegen Laden- und Zajhen- 
diebſtahls zu drei Monat Gefängniß verurtheilt; ihre 
gleichfalls angeklagte Tochter Aldona Müller erhielt 
wegen des gleichen Vergehens 10 Monat Gefängniß. 
Gegen dieſes Urtheil hatten die Derurtheilten und be- 
züglich der Martha M., welche in einem Falle freige- 
ſprochen war, auch die Staatsanwaltſchaft Berufung 
eingelegt. Geſtern ſtand die Sache nun vor der 
Strafaammer U zur Derhandlung an. Der Angehlagten 
Aldona Müller, welche bereits wegen Taſchendiebſtahls 
zu ſechs Monat verurtheilt iſt und dieſe Strafe jetzt 
verdüßt, wurden drei Diebſtähle zur Laſt ge- 
legt. Zunächſt ſoll ſie in dem Geſchäſt von Nathan 
Sternfeld einen Schm., dann bei Hermann Kah 
einer Dame ein Portemonnaie aus der Taſche und 
einem Mädchen im „Sängerheim“ ebenfalls ein 
Portemonnaie aus der Taſche geſtohlen haben. Bei 
einer bei der Diüller vorgenommenen Hausſuchung 
wurden 15 Paar Glacs-Handſchuhe gefunden und be- 
ſchlagnahmt. Zu der geſtrigen Verhandlung war von 
der Bertheidigung eine ganze Reihe von Enilaflungs- 
zeugen geladen. Dieje vermochten jedoch nichts die An- 
geklagten Entlaſtendes zu bekunden. Intereſſant war 
in der Verhandlung nur, daß eine Zeugin den Ghe- 
mann der Angeklagten Martha Müller der verſuchten 
Derleitung zum Meineide beſchuldigte. Das Gericht 
and die Angeklagten in vollem Umfange ſchuldig und 

en Der a der Staat 


ufung. Berufung ! S- 
anwaltſchaft wurde infofern flaftgegeben, als die Martha 
N. der Beihilfe an den Handſchuhdiebſtählen ſchuldig 
geſprochen wurde und fie eine Geſammtſtrafe von fünf 
Monat Gefängniß erhielt. 


Aus den Provinzen. 

Oliva, 23. Okt. Eine merkwürdige Entdeckung 
machte der hieſige Amtsdiener Freitag in der Nacht 
zum 21. d. Mm. Eine Frau kam mit einem Kinder 
wagen aus Brettern durch Oliva und hatte einen zu- 
geſchnürten Sack mit Hühnern auf dem Wagen. Die 
Nachtwächter hielten die Frau an und brachten fie zum 
Amtsdiener. Hier gab fie einen falſchen Namen an, 
ſagte aber, daß der Nachtwächter Derda in Hochſtrieß 
ſie nenne. Beim Zählen der Kühner entfloh die Frau 
und entkam in der Dunkelheit. Herr Freitag nahm 
nun ſein Nad, ſuhr jum Nachtwächter Derda und fand, 
in Gemeinſchaft mit dem Amtsdiener von Hochſtrieß⸗ 
die Frau in der Wohnung Derdas, auf dem Fus boden 
ſich ſchlafend flellend, vor, Ein Sluchtverſuch durch das 
Fenſter wurde vereitelt. Die Nachtwächtersfrau gab an, 
die Diebin nicht zu kennen, fie habe bei ihr nur einige 
Mal übernachtet. Die Hühnerfreundin wurde nun ins 
Gefängniß zu Danzig abgeliefert. 

* Lauenburg, 24, Okt. Aus Anlaß der am 1. No- 
vember d. J. erfolgenden Eröffnung der Neubauſtrecke 
Lauenburg-Leba wird am 31. d. Mis. in Leba eine 
Einweihungsfeſtlichkeit ftattfinden, zu welcher die 


dem Spiel eine Art Compenſation für angeſtrengte 
Tagesarbeit geſucht. Keiner ſeiner zahlreichen Freunde 
hat jemals den Gedanken gehabt, daß er ein gemerbs- 
mäßiger Glücksſpieler ſei, ja, feine Freunde haben trotz 
alledem und alledem zu ihm gehalten; ſogar ein Mann 
wie Dr. Kornblum hat v. Kaiſer nichts Böſes 
nachſagen können. Die Lehre, die durch dieſe Der- 
handlung den Angeklagten ertheilt worden ift, ift eine 
ſchwere und grauſame geweſen, fie wird unaus löſchlich 
in ihrer Erinnerung haften bleiben, Wir rufen den 
jungen Leuten zu: „Seid ernſt und arbeitſam in der 
Jugend, damit Ihr es auch im Alter ſein könnt!“ Und 
nun dürfen wir wohl eine Freiſprechung erbitten und 
erhoffen. 

Nach kurzer Replik des Oberſtaatsanwalls und einer 
Duplik des Beriheidigers nimmt der zweite Dertheidiger 
v. Kayſers, Rechtsanwalt Dr. Schachtel, das Wort. 
Er erklärt, daß er auf das Wort verzichten wolle, 
weil eine Nachleſe nur die Wirkung der glänzenden 
Ausführungen des Borredners abſchwächen könnte. 

gebe dreierlei Arten von Moral, Die erfte ſei die- 
jenige, die der Geſetzgeber nicht als erzwingbar betrachte 
— die ethiſche; die andere iſt die, deren Verletzung der 
Geſetzgeber beſtraft, und die dritte ſei die Herrenmoral, 
die der Staat für ſich reſervirt, indem er felbft Lotterien 
veranſtaltet, den Totaliſator betreibt, Glücks buden ein- 
richtet etc. Nach der ganzen Entſtehungsgeſchichte der 
Strafbeſtimmung über das gewerbsmäßige Glücksſpiel 
könne von letzterem bei den Angeklagten heine Rede 
fein, Gewerbsmäßige Glücksſpieler haben das Intereſſe, 
mit Jedermann zu ſpielen, dem Geld abzunehmen iſt, 
die Angeklagten haben aber einen Mann wie Korn- 
blum, der immer ein wohlgefülltes Portemonnaie 
hatte, er aus ihrem Kreiſe herausdrängt. Die 
einzigen Perſonen, bei denen der Verdacht des Ge- 
werbsſpielens obwalten könne, Herrn v. Gali und 
Dr. Aornblum, habe man einfach laufen laſſen, obwohl 
die Borunterfuhung eröffnet war. Der Dertheidiger 
ſchließt mit der sinn, daß der Gerichtshof ſich nicht 
mit einem non liquet begnügen, ſondern die Nicht- 
ſchuld der Angeklagten anerkennen werde, die zwar 
leidenſchaftliche Spieler, aber nicht Gemerbsipieler 
geweſen ſeien. 

Nachdem auch hier der Oberſtaatsanwalt in kurzer 
Replik erwidert, nimmt der Bertheidiger Rechtsanwalt 
Dr. Schwindt für den Angeklagten v. Kröcher das 
Wort: Gr richtet ſich deſonders gegen einzelne Aus- 
führungen des Oberſtaatsanwalts in deſſen Plaidoyer. 


Eintadungen bereits ergangen find. Ein Gonderzug 
wird an dieſem Tage die Theilnehmer an det Zeftlich- 
keit von hier nach Ceba und zurüch befördern und 
zwar erfolgt die Abfahrt von hier 9 Uhr Dormittaas, 
die Ankunft in Leba 11 Uhr Vormittags. Die Rüdte 
fahrt von Leba ſoll um 2.10 Uhr Nachmittags erfolgen. 

Marienwerder, 23. Okt. Erſchoſſen hat fid, in der 
Nacht zu heute in der Laube ſeiner in der Oberberg- 
ſtraße gelegenen Wohnung der ruſſiſche Bahnarbeiter 
Olkowski, dem vor kurzem in Folge einer Berun- 
glücung am Bahnbau im hieſigen Diakonifjenhaufe 
ein Fuß abgenommen werden mußte Geflern hatte 
der Verunglückte, der bereits dot einiger Zeit aus der 
ärſtlichen Behandlung entlaſſen worden, die ihm zuge- 
ſtandene Unfallrente von 880 Mh. bis auf einen Reſt 
nach ſeiner Heimath geſchicht. 

„ Korſchen, 23. Okt. Ein trauriges Ende nahm 
am 21. d. einer der Hofpitaliten des ſtädtiſchen Hoſpitals 
zu Schippenbeil, der am Sonnabend jum Einſammeln 
milder Gaben für jenes Inflitut hergekommer zer, 
Don einem Zleiſchermeiſter erhielt er nebft einem 
Almeſen für die Sammelbüchſe zu feiner eigenen 
Stä kung ein Stückchen Wurft. Da der zahniofe 
Mund des Alten den B'ficı. nich genügend zerhleinert 
hatte, blieb ihm dieſer im Schlunde ſtechen wedurd 
der Tod des Mannes herbeigeführt wurde. 


Vermiſchtes. 

Osnabrück 23. Okt. Aus der biefigen Irren- 
anſtalt find zwei gefährliche Verbrecher ent» 
fprungen, ein Eindrecher und ein Mörder, welche 
zur Beobachtung ihres Zuſtandes dorthin über» 
wieſen waren. 
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Danziger Börſe vom 24. Oktober. 
Weizen war in ſchwankender Tendenz bei unregel⸗ 

mäßigen Preiſen. Bezahlt wurde für inländiſchen 

hellbunt bezogen 734 Er. 132 M. bunt 729 Gr. 

141 M. hellbunt feucht 732 Gr. 137 M. hellbunt 

734 Gr. 145 M. 750 Gr. 146 AM, hochbunt leicht 

bezogen 740 Gr. und 753 Gr. 145 M. hochbunt 

etwas beſetzt 753 Gr, 145 M. hochbunt 761 Gr. 148 

M, hochbunt glaſig 756 Gr. 149 M. weiß etwas 

krank 750 Gr. 144 M., weiß kefest 772 Gr. 148 t. 

weiß 759 Gr. 148 M, fein weiß 769 Gr. 150% SL, 

783 Gr. 152 M, 793 Gr. 154 M, roth 700 Gr. 157 

M ver Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 714, 
720, 723 und 726 Gr. 139 M. 765 Gr. 1 ruſſ. 
jum Zranfit 738 Gr. 105 M. Alles per 714 Gr. ver 
Tonne — Gerfie ift gehandelt inländiſche große 674 
Gr. 137 M, weiß 704 Gr. 143 M, ruſſ. zum Tran ſit 
603 Or. 104 su, 638 Gr. 107 M. 64%, 650 Gr. 
109 M per Tonne. — Erbſen ruff. zum Zranfit Futter- 
108 M, mittel 110 M. PBictoria- 158 M per Tonne 
gehandelt. — Schweinebohnen poln. jum Tra ſit 
103 M, feucht 100 M per Tonne bezahlt. — Linſen 
ruſſ. zum Tranſit heller 255 M, große 223. 228, 230, 
240 M. mittel 182, 190 M. kleine 125 M per Tonne 
gehandelt. — Nübſen ruſſiſcher zum Tranſil Sommer 
185 M per Tonne bezahlt. 

Raps ruſſ. zum Zranfit 186 M per Tonne ge- 
handelt. — Leinſaat ruff. 195 M per Tonne bez. — 
Weizenkleie grobe 4.30, 4,35 Al, feine 4,05, 4,10 
M per 50 Kilogr. gehandelt. — Noggenkleie 4,40, 
4.5 M per 50 Kilogr. bez. 


ventral-Biennof in Danzig. 
Auftrieb vom 24. Oktober. 

Bullen 58 Stück. 1. Doufleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths 32 M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 29—30 M. 3. gering 
enährte Bullen 27 K. — Ochſen 45 Stück. I. voll - 
fleischige ausgemäf'ete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren 32—33 M. 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemäftete 29—30 M, 3. ältere ausgemäſtete Ochſen 
26—27 M, 4. mäßig Deus junge, gut genährte 
ältere Ochſen 23 M. 5. gering genährte Ochſen jeden 
Alters — UM. — Kühe 113 Stück. 1. vollfleiſchige 
eig Schlachtwerths 32 M. 


2. ſchige lacht 
werths bis zu 7 Jahren 8 - * aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 


Kalben 25—26 M. 4. mäßig genährte Kühe und Kalben 
22—23 M, 5. gering genährte Kühe u. Kalben 19 M. 
— Kälber 61 Stück. 1. feinfte Maſtkälber (Vollmilch⸗ 
Maſt) und beſte Saugkälber 40— 47 M. 2. mittl. Daft- 
Kälber und gute Saugkälber 42 M, 3. geringere 
Saugkälber 38—39 M. 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 201 Stück. 1. Maft- 
lämmer und junge Maſthammel 24—25 M. 2. ältere 
Naſtpammel 21—22 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzſchafe) — M. — Schweine 865 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter dis zu 1¼ Jahren 
27 —38 M. 2. fleiſchige Schweine 36 M. 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 34 

„ Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Geſchäftsgung; lebhaft. 

D’reetion des Sah = und Diehhefes, 


Schiffs-Liſte 
Neufahrwaſſer, 23. Oktober. Wind: WSW. 
Angekommen: Eliſe Cinh. Schuldt, Methil, Kohlen. 
— Lina (S d.), Kähler, Stettin. Güter. 
SGeſegelt: Athalie (SD.), Meibuft, Newcaſtle, leer. 
— Sophie (SD.), Mews, Rotterdam, Getreide, Melaſſe 
und Zucken. 


Deramwortucher Redacteur K. Klein in Danzig. 
Druck und Berlag von H. CE. Alexander in Danzig, 


Die Dertheidigung Rönne der Ehrenrettung, die der 
Oberſtaatsanwalt dem Criminalcommiſſar v. Manteuffel 
habe angedeihen laſſen, nicht beitreten. v. Manteufſels 
Pflichttreue ſoll nicht angezweifelt werden, aber man 
kann ihm den Vorwurf nicht erſparen, daß er ſich 
vom Dr. Kornblum habe irre führen laſſen und daß 
er es nicht verſtanden habe, ſich aus den Wirren und 
Irrgängen, in die Dr. Kornblum ſihn zurückgelaſſen 
habe, wieder herauszufinden. Herr v. Manteuffel hat 
aber auch den Unterſuchungsrichter, wenn auch wider 
Willen, irre geleitet. Zum Glück hat die Derhandlung 
ein anderes Bild gegeben, wie die Dorunterſuchung. 

Alle drei Angeklagten wurden freigeſprochen. 

Aus der Begründung des Urtheils geben wir fol- 
gende Stellen wieder: 


gegen die Angeklagten ſprechen; denn fie konnten 
dies zu dem Zwecke gethan haben, um ungeſtörter ſich 
dem Spiel hingeben zu können. Es liegt ſomit kein 
fiherer Schluß für die Gewerbsmäßigkeit des Spiels 
vor. Am wenigſten bei v. Schachtmeher. Der 
Gerichtshof hat deshalb auf ein non liquet erkannt. 
Ueber die moraliſche Seite ein Urtheil zu fällen, ſei 
nicht Sache des Gerichtshofes, wie die öffentliche 
Meinung darüber denkt, werden die Angeklagten wohl 
erfahren haben. 


Bekanntmachung. 


Behufs Derkları.ng der 3 * der Bremer Dampfer 
eiſe vom Rhein via 
otierdan nach hier erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 


108 Capitain Janten, auf der 


25. Oktober 1899, Vorm. 11 Uhr, 


in unſerem Seſchäftslekale, Pfefferſtadt Nr. 33—35 (Hofsebäude), 


anberaumt. 
Danis, den 24, Oktober 1899. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Behufs Derklarung, der 719 welche der 3 eiſerne 


ampfer „Hammonia“, Capt. Eberhard, auf d 


ulia nach hier erlitten hat, haben mir einen Termin auf 


25. Oktober 1899, Vorm. 11½ Uhr, 
in unferem Geſchäftslokale, B 


anberaumt. 


Danis, den 24, Oktober 1899. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Behufs Derklarung der Geeunfälle, welche der däniſche eiſerne 
Reiſe von Hamburg 
de Asoeabasın nach hier erlitten hat, haben wir einen Termin 


de. er „Ella“, Capitän Coanc, auf der 


25. Oktober 1899, Vormittags 11½ Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Pfeſferſtadt 33-35 (Hofgebäude), 


anberaumt. 
Danzigs, den 24. Oktober 1899. 


Königliches Amtsgericht X. 


Pfefferſtabt 33—35, (ofaebäube), 


(13661 


Nei = von 


(13660 


NB, 
unentgeltlich zu habeu, 


TEE EEE ER 


A — . 


der Abbruch der auf dem ehemaligen Baltion Elifabeih, neben 
dem Neubau des General-Nommando-Gebäudes, flehenden Ruine 


nebſt Poterne ſoll 
am 26. d. Dits,, Bormittags 11 Uhr, 


en Ort und Stelle verdungen werden. 
Die Bedingungen liegen 


im  Geichäflssimmer der unter- 
‚geichneten Verwaltung, Heilige Geiſtgaſſe 108 II, zur Einsicht aus.] 


ieee eee eee o 


anziser Ait 


für 1900. 


Schluss der Inseraten-Annahme 


am 10. November cr. 


A. W. Kafemann. 
Der Inseraten-Tarif ist Vorstädt. Graben 60, I, 


Weiss 


der Himmel 


Hansen- Oefen, 
Cade-Oefen, 
&ienanth-®efen, 


Lotterie. 


In der Expedilion der 


„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: Musgr ave-Defen 
Königsberger Thiergarten⸗ empfiehlt 03370 


Lotterie. — Zi-hung am 

8 Oktober 1899. Loos 
1 DR. 

Dohlfahrts - Lotterie. — 
Ziehung am 25. bis 30. 
November 1899. Loos 
3,30 Mk. 

Eungeubeilftätten - Geld - 
lotterie. — Ziehung vom 
16. bis 21. Dezember 1899. 
£oos 3,30 Mk. 

3orio 10 3. Gewinnliſte 20 3. 

Erpedition der 


„Danziger Zeitung“ 


Heinrich Aris, 


Danzig, Milchkannengaſſe 27. 
Die Holz-Jalouſie-Jabrik, 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


G. Steudel, 


Danzig. Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beſt bekannte 


Holz- Jalousie 


ſowie deren Reparaturen zu den billigsten Con; 
curem-Breiſen. Dreis- Katalog gratis u. franco. 


Zarten Teint erhält jeher 905 
En 
veſeitigt einzig und 


Gebrauch von 
Aachener Shermalicie, 

einer ſelbſt bei immermwährendemjallein durch Anwendung bes 

Gebrauch ſehr angenehmen, ſpar- langjährig denen u. taufend- 

famen, mediziniſchen Toiletteſeife. ach empfohlenen Oppermann 

Dieielbe ift von hervorragendemſſchen Specialmittels gegen 

Erfolg bei jeder Art unreiner Haut, Spath. Preis Br 31. 290 M 


a dnnpier- sradtbrieie 


für Danzig — London 
Nhederei Th. Rodenaeker 
4 Si. 10 3, 100 St. 2 M, 


Garniſon- Verwaltung Danzig. (1343718 was das ist, ich werde den Katarrh gar nicht mehr lost — Das iet 


ee ee SE a 
“18 7 0 o oder ' cha 
ſchuldner gemachten Vorſchlagas zu einem Imwangsvergleid 5 RE 
Dergleihstermin auf aus ächte Sodener Mineralpastillen 
den 20. November 1899, Vormittags 11 Uhr, —— ̃ ̃ — —— 


für 85 Pf kaufen und die Pastillen } im Munde sergchen E 
or — hieſigen Königlichen Amtsgericht, Zimmer Nr. Il an: — — — un —.— —— on 2 en — 8 
eraumi, 


nehmen und mit allen Katarrhon wäre es bald zu Ende, Also nicht 
Culm, ben 20. Oktober 1899. mehr klagen, sondern zum rechten Mittel greifen, zu 


wie 3 en: Hibpideln,Ifranco gegen Nachnahme inch 
trockenen und naſſen Flechten, genauer Gebrauchsanweiſung. 


Ausſch! 3 5 
er dl linder tes. [apotbehe-Nöbel l. Mecibg, Apothehe-Nöbel i. Mechlbg. 


"un 75 a ars 

u. Co., Hachen. Stücke a 

kräftig) und a 50 3 (ſchwach) in . Bycke, 
werk's Apotheke, Raths-Avoth,, 


der Elephanten- Apothehe, Hende- | 
Apotheke auf Langeart.. Apoth. Burgſtraße 14 15, 


hält vorräthig 


die Derlagsbuchhandlung 
von 


A. M. Kafemann. 
Novitäten 


i 


Königliches Amtsgericht. 
une, t Trichter, 


Salzſchachteln, Zinn -G 
u. l. w. von Zinn empfiehlt 


N Etzold, Heil. Geiſtgaſſe 99. 
Zu Feſtlichkeiten 34 


empfiehlt leihweiſe: 


Stühle, eee 


zeſchirre, 1% 
Kühl Nachflgr., 
* Gr. 2 2. 


Das 


Das le 8 
den 2 ktober b itt 
Stallung des „Hotel zu 

Abends 8 Uhr ausgeſtellt. 


Eintritt 20 Pf. 


och, den 2 


— — 


A l. K f 


Schänkfäßer, Fah« 

“a hähne, Eh-, Kaffee- und Vorlegelöffel, 

Gabeln, runde Eßlöffel, Gchüffeln, Teller, 

Geidel-Deckel, glatt 
und bunt, Hand- und 5 N. Leuchter, Steckbecken, 1 a 


Ei Garderobenhalter, 
afelſervice, Alfe ‚be beſtecke, ſämmtliche Glas- und B 
eleuchtungsgegenſtände zu billigſten 


Yiefenyerd! 


ler d Br De wird ab Mittwoch, 
November, in der 
tern“ von Morgens 9 Uhr 66885 


Militair ohne Charge u. Kinder 10 Pf. 


decorirte 
orzellan- 
reiſen 


(42233 


Gebr. 


gut, 
g enden ee 


waggonweiſe 
dilligſten Preiſe. 


Drucker, 
Flatow Wpr. 


Eine junge Dame 
zu verkaufen. Näheres beim Be. mpfiehlt ſich bei vorkommenden, 
ſitzer in Mühle Giſchkau. (13516 lem: zum 


ll 5 
ay's ächten Sodener & 
Mineralpastillen. 


Dichromatifche Be 


Brillen, — Opernsläſer zc., 
29 sowie sämmtliche optische ‚Artikel, 1 
empfehlen als Specialität. 


Penner, 
Danzig, 6 Langer Markt 6. 


2 a e e Sie 
8 u. Kuhns Ent bei völliger Sicherheit erreicht 
arungspulver (2.— u. 1.— 
Giſchkauer Sptiſe kartoffeln, N, rt; if das beite. Cat nur] man b And ern lo 


Daberihe wie mag b 5 
— ge ne u a 


Kochen von Diners 
Zu erfr. Posgenpfuhl 76, 2 Tr. 


(12995 


und 
tückeinlagen bei der 
S 


von Fri. 
nder 


u. Drogerie zur Altitadt, €, inden. empfiehlt ſein Lager von 115 
empfiehlt (sSlul berg, Kaiser- Drogerie, Engros:ffchen und engliſchen 
W 9 5 9 7 bibli f , Dr. Schufter & Käpler. 
agner's Leihbibliothe fein N m 
Inh. re Bodenstein, 17223 Radfahrer. DER 
undegaſſe 8 5 
Nock, Die Pflaſtermeiſterin. A W in 8 rer 
RE Gin, räder en bekannte, 11800 — „ 2 — 
„ e Node — ali 
e or, d ee Kar BOrFÜSLER ends 
. ’ ndlerpreſſen. Grün⸗ N 
Heib:rg, Dieles um Eine. dern 25 neuen 2 wird weiße Erbſen 
Loffmann K., Tante Frißchen, ein Mufterrad ohne jede Be- 7 
Kreger, E. verichloſſener Menſch. rechnung geliefert, wenn min- 
Loſegger, Erd egen. deſtens 5 Maſchinen durch ihre Dipr. raue Capnz 
Skowronuek, Maſurenblut. Vermittlung an Mitglieder oder d# 
Sup, ee Saule du Col onel, Ae 8 en And: empfing und erg . 
2 e ereine erhalten no 
Flechten, ganı belondere Rh Nau Jon. Wedhorn, 243 
Finnen, Hautunrein- durch Stiftung eiſen u. . w. 
i x bieten unter „Muſterrad“ 
ee een en le Ber Tor fſtreu und 
treten nie auf beiſerbeten. (3521 
Gebrauch v. Kuyn's Alt Pen Tor mu 
Hohe ersrente en vorzüglicher Qualität, 
mitneueſten nn bearbeitet, 
24 billigt 2 4 7 Jabriken 
Kuhn, ren Dart. 3 a, Derladeitation Pr 
ier: U. targard, Neuhof, Derladeſtat. 
1 13 Sal alt zu Dandsburg. 8 (3281 
hart t b f 
di iſte⸗ 60. ager⸗Ke et W hoftenfxei bei Arens & Co., Pr targard, 
zu vermiethen. ee er 7 
Fin f 109, 1 Treppe. für erden auch mit wenig Hin aden 
kiberſchrank, Teer. 448 Sebraucertbale ’ 
verkäufl., tägl. Sebrauchsartikels 0 Fabri 
birk. N. dunk. pol. billig zu verh. Diele Anerk. Katalog gratis durch . lie 
Rittergaſſe 17, part. den Derlag,Derürwerb “, Danzig 
NS 


empfiehlt 
W. J. Hallauer. 
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